dei 


dee ten, daß es in ſozialiſtiſchem Sinne die Not 
berge könnte, ſondern weil wir die Staats⸗ 


* 


| woe macht Euch frei allein der Führer Dingel- 


si 


W 
f 


— 
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Die Ausiprache im Reichstag 


Die Reden der Parteiführer 


a m Reichstag begann geſtern mittag die poli- 


© Ausſprache über die Negierungserflärun 
N Reichskanzlers Dr. Brüntn 0 Als der 
if wiotagspräfibent Löbe die Debatte eröffnet, 
nere Gru i i 
ppen, die von den Rechtsparteien an- 
blen ſind, verlaſſen piot den Saal, als dem 
ba emokratiſchen Redner, Dr. Breitſcheid, 
Wort erteilt wird. In der Rede geht 


Dr. Breitſcheid 


Jacht auf die Zollunion ein. Außenminiſter 
bie antes ei wegen dieſer An elegenpeit 
ig ie Wüſte geſchickt worden. Dann Bef äftigte 
tei Breit eid mit der Wirtſchaftskriſe. r vers 
t auf die Weltkriſe, um nachzuweiſen daß es 
D die Regierung, ihr Syſtem, die Republik 
derb der Marzismus Wa eien, die die Kriſis 
Fade führten. Die Methode der Notverord⸗ 
ngen, die den ſozialdemokratiſchen Grund- 

m eigentlich zuwiderlaufe, ſei darauf zurück⸗ 
ren, daß rechts und links große Parteien 
antiparlamentariſcher Tendenz und Diktatur⸗ 


Zungen vorhanden feien. An der Grundidee 


i Q Ren Cin Notverordnungen übt er ſcharfe 
5 Unter 
8 Rake tenen bed en und Schwie⸗ 


Er ſagt: Wenn Dr. Brüning über den 
hinwegkommen will, dann muß er zu⸗ 


ten er winden. 


dis ann geht, der ſozialdemokratiſche Redner auf 


My olerierungspolitif über. Die Kom- 
mijten benutzen die Gelegenheit zu 1 
s genzufen. Breitſcheid erklärt: Wir haben 
abinett Brüning nicht geduldet, weil wir 


m üben wollten gegen die Angriffe 
3 Ba A geg griff 
htaljozi halten es für bedenklich, wenn die Natio- 
aliſten zur Macht kommen. Wir wußten, 
un, unſere e Arbeitern Opfer zumutet 
mit 9 rechnen mußten. 
trotzdem das Kabinett Brüning ge⸗ 
weil es uns nicht auf billigen a een 
ankommt, ſondern auf die Erhaltung des 
M s (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 
Nenn wendet fih Breitſcheid gegen die 
í ate Er hält der Deutſchen Volkspartei vor, 
à ei den radikalen Gruppen nach Harzburg mit 
Folgt aun fd eines alternden Mädchens 
don gt. und dreht den bekannten Ua e 
en roten Ketten wie folgt um: „Vom letzten 


eine (Große Heiterkeit.) Dann gerät er in 
net dpa mit den nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
Dr. Frick und Stöhr, ee ihre 

on t 8 r fragt: 
lhnen =. den Kampf für Ihren Sozialismus 


. n Arm in 
rina it den Aufſichtsräten? (Stöhr: 
e p Wer jagt Ihnen das?) Herr Dr. Frut, 
er aben au vor einem Jahr den Antrag 
die Bank⸗ und Börſenfürſten eingebracht. 
taraen bekannt, bo auch in Harzburg Leute 
tinen, d nflations⸗, Defla⸗ 
eg oder 


und h 
e 
Seen müpten um 
Net Soielismus, mit den Vertretern der 
Miten Reaktion! (Händeklatſchen bei den 
emokraten.) 
intergründe von Harzburg 
bans Sozialdemokraten den Entſchluß, 
em neuen Kabinett Brüning nicht mit 
ch ißtrauensvotum zu begegnen, weſent⸗ 
ee 3 ert. (Zuſtimmung bei den So⸗ 
raten. 
die — einer n gegen die Kommuniſten, 
Net, widts Sch won er der Reaktion bezeich⸗ 
Haft met ſich Breitſcheid wieder dem Wirt⸗ 
x Programm der Regierung. Er ftellt 
der, 


das fozi 
zialdemokratiſche Programm gegen⸗ 
Vinge m . Dir wijen, daß diefe 
wir wiſſicht — einen Schlag zu erreichen ſind, 
Reichsſſen welche unendlichen Hemmungen der 
der Ranmnler hat, zum Teil infolge der Politit 
windunmmuniſten. Wir willen, daf die Weber: 
auf morgen und nicht mit den Mitteln 
na Gewalt, auch nicht durch Parolen erreicht 

acht 
Uitiſchuehr um Schönheitsſe 5 ita- 
fehler des privatkapita⸗ 
Denen S ſtems. Man muß das Ziel haben, 
des Wirtſch ſchaffen. (Beif 
tſchaftsſyſtem zu ſchaffen. (Beifall 
den Sozialdemo raten.) 
Dr. Frick, 

Wort erhält, verlieſt eine um⸗ 


des privatkapitaliſtiſchen Syſtems nicht 
ein, Herr Reichskanzler, es handelt ſich 

anderoraus kungen für die Ueberleitung in ein 
ationalſozialiſt 


der 
Nunmehr das 


Regierung faſt vollzählig erſchienen. Klei- |H I 


fangreiche Erklärung. Zu Beginn feiner 

Rede ſtrömen die Nationalſozialiſten und Deutſch⸗ 

nationalen in den Saal. Reichskanzler Dr. Br ü- 

ning verläßt demonjtrativ feinen 
ab. 


Die nationalſozialiſtiſche Erklärung begründet 


das Fernbleiben von der geſtrigen Kanzlerrede 
als bewußten Verzicht, die Lebensäußerungen 
eines zu baldigem Abſterben beſtimmten, volks⸗ 


ſchädlichen Syſtems zur Kenntnis zu nehmen, und 
als ſichtbaren Ausdruck der Stimmung, von der 
die Tagung in Bad Harzburg erfüllt geweſen ſic 
Sie beſcheinigt dem Reichskanzler, daß er ſich 
1127 nicht gejheut habe, nationa kai 

iſtiſches Geiſtesgut in jeiner Not⸗ 
verordnungspraxis zu verwerten, 
wie beiſpielsweiſe bei der Reform des Aktien⸗ 
rechts, bei der Bemeſſung der Höchſtgrenze für 
Gehälter und Penſionen uſw., während er gleich⸗ 
zeitig den Nationalſozialiſten unterſtellt habe, ſie 
könnten unter Umſtänden die von ihm auf dieſem 
Gebiet getroffenen Maßregeln ſabotieren. Die 
Notverordnungspraxis jei von den Nationalſozia⸗ 
liſten abgelehnt worden und werde N, 
falls weiter abgelehnt werden, weil ſolchen Regie: 
rungen nicht die Befugnis zuerkannt 
werdenkönne, die Vorſchriften des Artikels 48 
für ihre rein parteipolitiſchen Ziele und Beſtre⸗ 
bungen anzuwenden. 

Die Erklärung fährt fort: Wir tellen. feft, daß 
wir die Inflation, die ſeinerzeit von den 
Leuten hervorgerufen wurde, die Träger des Sy⸗ 
ſtems Beet ind, das der Reichskanzler zu ver: 
teidigen beſtrebt iſt, als ein Verbrechen an den 
Helena Kapitalrentnern, Sparern und Hypo- 
thekengläubigern und darüber hinaus am ge⸗ 
ſamten Volk bis zum heutigen Tage ununter⸗ 
brochen in der ſchwerſten Form gebrandmarkt 
haben. Es iſt daher nahezu überflüſſig, zu 
ſagen, daß wir uns eines ähnlichen Ver⸗ 
brechens niemals ſchuldig machen 
werden. 

Die NSDAP. hat von ihrer Gründung an die 
ausſchlaggebende Stellung des deut 
chen Arbeitnehmers im Staatsleben pro⸗ 
klamiert und ſtets die verantwortungsbewußte 
parttätijhe Mitarbeit der be 
Organiſationen der Arbeitnehmer u Arbeit⸗ 
geber im Staats⸗ und Wirtſchaftsaufbau ge⸗ 
ordert. . $ 

Wir ſtellen ausdrücklich feſt, daß dieje 
Grundſätze auch in einer kommenden, von uns 
geführten nationalen Regierung für uns maß⸗ 
gebend ſein werden. / 1 i 

Wir find überzeugt, daß das angekündigte Wirt- 
chaftsprogramm des Reichskanzlers ſolchen 
Grundſätzen nicht entſprechen wird, weil es, wie 
alles, was im nichtnovemberlichen Deutſchland 
bisher geſchehen iſt, auf dem Fundament des 
überlebten Liberalismus und des volkszerſtören⸗ 
den Marxismus beruhen wird und daher erfolg⸗ 
los bleiben muß. Die Regierung iſt nach un⸗ 
ſerer Ueberzeugung nicht fähig, eine Reihe 
von wichtigen Problemen, die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Forderungen entſprechen, einer Löſung 
näherzubringen, weil ſolche Forderungen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur von Nationalſozia⸗ 
liſten in die a übertragen wer⸗ 
den können, niemals aber von unzulänglichen 
oder böswilligen Nachahmern. (Lachen 
Beifall bei den Nationalſozialiſten.) 

Dr. Fricks Erklärung ſpricht weiter von einem 
völligen Verſagen des Kabinetts Brüning nicht 
nur auf dem Gebiete der Innen-, Wirtſchafts, 
Sozial⸗ und Kulturpolitik, ſondern auch von völ- 
liger Unfruchtbarkeit und Ergebnisloſigkeit ſeiner 
Politik in den Beziehungen zu den auswärtigen 
Mächten. i A 5 

Der A een wird vorgeworfen, ſie 
habe nichts dagegen getan, daß Deutſchland nach 
wie vor Spielball fremder e ſei. 
Die Erklärung fährt fort: Die Politik Frank⸗ 
reichs als der europäiſchen Großmacht auf mili⸗ 
täriſchem, politiſchem und finanziellem Gebiet, iſt 
nach wie vor die n efahr nicht allein 
ür unſer wehrloſes Vaterland, ſondern auch der 
tändig bedrohlich anwachſende Unruhenherd für 
die übrigen Nationen des Kontinents. 

Wir find nichtsdeſtoweniger zu jeder Ber: 
ſtün digung auch mit Frankreich bereit 
(Lachen links), . die Gewähr bietet, daß 
den oben gekennzeichneten Lebensbedingungen 
für unſer Volk dabei Rechnung getragen wird. 

Wir ſehen die vordringlichſte Aufgabe der deut⸗ 
chen Außenpolitik darin, durch ein planmäßig gt- 
fördertes Bündnisſyſtem mit den Völkern, die 
unter dem auf der Kriegsſchuldlüge beruhenden 
ſogenannten Verſailler Friedensvertrag ebenfalls 
leiden, die unerläßliche Vorausſetzung für die 


— 


pen 


— 


links, 


—.— 


Wiederherſtellung der Stellung des deutſchen Vol⸗ 
tes in der Welt zu ſchaffen. 

Wir machen es der Regierung Brüning aus⸗ 
drücklich zum Vorwurf, daß ſie ebenſo wie alle 
ihre Vorgängerinnen im Kampf gegen die 
Kriegsſchuldlüge kläglich verſagt hat. 

Dr. Frick ſchließt mit einer Abſage auch an die 
perſonelle Zuſammenſetzung des Ka⸗ 
binetts und mit der . „ leine Partei 
werde nicht ruhen und raſten, bis He im Bewußt⸗ 

ein ihrer Verantwortung und kraft ihres Rechts 

ie Führung der Nation zum Wohle ihrer wert- 
tätigen 1 in Händen halten werde. Fricks 
letzte Worte lauten: Unſere Regierungserklärung 
wird kurz ſein. Der Inhalt heißt: Kraft und 

Wille! Ihr Ziel: Freiheit, Arbeit und Brot! 
(Stürmiſcher Beifall bei den Nat.⸗Soz., die, wäh⸗ 
rend ſie hinausmarſchieren, die Hände emporheben 
und Heil! rufen.) 

Der Kommuniſt 

Remmele, 

der in der zweiten Nachmittagsſtunde das Wort 
hat, ſagt der Regierung Brüning ebenfalls ſchärf⸗ 
iten Kampf an. Das Dans iſt jo gut wie leer. 

Der kommuniſtiſche Redner wirft der Regierung 
vor, ſie ſei die unmittelbare Vorſtufe für 
die faſchiſtiſche Diktatur. Er fordert u. a. den 
Austritt aus dem Völkerbund. 
Joch dieſen Rednern erhielt 

eee 5 

Dr. Oberfohren, 

der Redner der Deutſchnationalen Partei, das 
Wort. Als er zu ſprechen beginnt, erſcheinen die 
Deutſchnationalen und eee ee wieder 
im Sitzungsſaal. Oberfohren erklärt ausdrücklich, 
der Wiedereinzug in den ee ſei nicht dazu 
beſtimmt, um parteipolitiſche Palaver zu führen. 
Die Nationale Oppoſition ſei gekommen, 
um Abrechnung zu halten und dem jetzigen Syſtem 
und ſeinen Trägern eine Kriegsanſage zu 
überbringen. Oberfohren polemiſiert in dieſem 

uſammenhang gegen den Volkspartei⸗ 

er Dingeldey, bei dem ſich zwar manche 
zarten ee zu beſſerer Einſicht gezeigt hätten, 
der aber noch immer ſehr wenig Kontakt mit der 
wirklichen Bewußtſeinsverfaſſung der deutſchen 
Bevölkerung habe, wenn er die Selbſtausſchaltung 
der Nationen Oppoſition im Reichstag einen 
Fehler nannte. 

er Deutſchnationale Redner kündigt an, daß 

man die Gewaltmethoden der Geſchäftsordnungs⸗ 
reform dem herrſchenden Syſtem einmal hundert⸗ 
und tauſendſach heimzahlen werde. (Stürmiſcher 


Beifall rechts.) i 

Er verbreitet ſich dann über die Wirt- 
ſchaftskriſe und äußert die Ueberzeugung, 
das deutſche Elend ſei nach Anſicht von 
Millionen des deutſchen Volkes nicht auf die 
Weltkriſis zurückzuführen, ſondern auf die 
mangelnde Vorausſicht der gegenwär⸗ 
tigen Machthaber. Dem Kanzler wirft 
ex vor, die Fühlung mit der Seele des deutſchen 
Volkes vollſtändig verloren zu haben. 
Dr. Oberfohren erklärt: In Deutſchland gibt es 
heute ſchon Millionen, die bereit ſind, für eine 
Idee und ihre Führer ihr Leben zu laſſen. Die 
in Harzburg gebildete Front ſteht feft 
und wird ſich in geſchloſſener Stoßkraft gegen das 
. Syſtem wenden. Der Stettiner 

arteitag war nicht nur eine grandioſe Heer⸗ 
ſchau, ſondern auch ein erſchütterndes Bekenntnis 
zu dem Führer Hugenberg. Verſuchen Sie 


(zu den Sozialdemokraten) es doch einmal, mit 
em Panzerkreuzer im Magen eine 
ſolche Kundgebung zu veranſtalten. (Heiterkeit. ) 


Hugenberg in aufreizenden Reden vorzu⸗ 
werfen, daß er den Reichspräſidenten in die poli⸗ 
tiſche Debatte gezogen habe, dazu haben die⸗ 
jenigen am allerwenigſten ein Recht, die ſeit 
1% Jahren die Autorität des Reichspräſidenten 
in der unangenehmſten Weiſe untergraben haben. 
Das Kabinett hat durch die fortgeſetzten Not⸗ 
verordnungen und ihre Unterzeichnung durch 
den Reichspräſidenten die Schuld auf ſich geladen, 
den Namen und das roeng” Anſehen des 
Reichspräſidenten zu gefährden. 2 

Der deutſchnationale Sprecher ſetzt ſich dann 
ſehr ausführlich mit der Behauptung auseinan⸗ 
der, die Deutſchnationale Volkspartei ſei zur 
Teilnahme an der Verantwortung 
aufgefordert, und es habe ſich die Unmöglid- 
keit gezeigt, mit ihr zuſammenzuarbeiten. Er 
nennt dieſe Verſchleierg völlig unwahr und 
ſpricht von Verſchleierungs-, Wernebelungs- und 
Naßtäuſchermethoden. ' 
| Der deutſchnationale Fraktionsvorſitzende er- 
klärt, die Regierung Brüning habe alle Ge⸗ 


1 ee in den Wind geſchlagen. Er nimmt 


den Großinduſtriellen Fritz Thyſſen und Ge⸗ 


ur. 238. 


Alles auf einen Blick: 


Im Reichstage fand geſtern die Ausſprache 
über die Erklärung des Reichskanzlers ſtatt. Es 
ſprachen bereits die wichtigſten Parteien, über 
deren Reden heute ausfü rlich berichtet wird. 


Der Briefwechſel 7 pet ane und Brü⸗ 
ning iſt heute im ortlaut veröffentlicht. 


In Spanien ijt Miniſterpräſident Zamora zu: 
rückgetreten. Das neue Kabinett iſt bereits ger 
bildet. 

* 

In Oſtaſien hat ſich die Situation wieder ver⸗ 
ſchärft. Er wird wahrſcheinlich zu neuen milis 
täriſchen Operationen kommen. 


Die Tagesordnung im Sejm ſieht eine große 
Reihe neuer Geſetze und einen Beſchluß über eine 
Telephonanleihe vor. 


Der Senat iſt eröffnet worden. Die Tribünen 
waren leer und das Intereſſe ſehr gering. 


Die polniſchen Sozialiſten haben ein Projekt 
eingebracht, wonach den Ukrainern eine Autono⸗ 
mie gewährt werden. joli 


Die Bevölkerung fol mit neuen Abgaben bes 
laſtet werden. 


Sie müſſen leſen: 


Die Aussprache im Reichstag. — Eröffnung im 
Senat. — Die Tagesordnung der morgigen Sejm- 
figung. — Den Briefwechſel Hindenburg⸗Brüning. 
— Ein ukrainiſches Autonomieprojekt. 


Heute Beilage „Aus aller Welt“ 


heimrat Hugenberg gegen Vorwürfe in Schutz. 
ſie hätten durch ihre warnenden Aeußerungen eine 
det anf herbeiführen wollen. r fährt 
ort! Worauf iſt denn eigentlich die ganze Regie⸗ 
rung Brüning aufgebaut? Die erſte fanalhafte 
Ankündigung lautete: Wir treten dieſe Regierung 
an mit der Zielſetzung der Ankurbelung der 
deutſchen Wirtſchaft. Die anderen Sätze 
lauteten: Wir werden nunmehr die Reichs⸗ 
kaſſen ſanieren, den Etat ausgleichen und 
dann der Herabſetzung der Tributleiſtungen näher⸗ 
treten. Nichts davon iſt auch nur in Angriff ge⸗ 
nommen worden! Das iſt ein Fiasko, wie es 
ſelten in einem Kulturvolk zu verzeichnen ge⸗ 
weſen iſt! (Unruhe links, lebhafter Beifall rechts.) 
Das ſchlimmſte Fiasko, das dieſe Regierung 
erleben konnte, war, daß fie ſelbſtſieben Mii- 
lionen Arbeitsloſe ankündigen mußte. 
Dieſe Arbeitsloſigkeit kann gewiß in 
dieſem Moment kein Menſch beheben (Aha links 
und in der Mitte), aber dieſe Arbeitsloſigkeit iſt 
nicht zum geringſten Teil darauf zurückzuführen, 
daß man bewußt durch Steuern die Grundlage 
der deutſchen Wirtſchaft vernichtet hat. Die 
Zwangsbewirtſchaftung der Arbeit, 
jene Errungenſchaft der Nachkriegszeit, iſt daran 
ſchuld und muß beſeitigt werden, (Lärm links.) 
Dr. Oberfohren fährt fort: habe an den 
rungen Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht 
gegen den Vorwurf des „wirtſchaftlichen Landes- 
verrats“, den es überhaupt nicht gebe, in 
Schutz. Die Linke pflege alle Männer als Lan⸗ 
desverräter zu brandmarken, die der Wahrheit 
eine Gaſſe Bas Er ſtellt mit Genugtuung feſt, 
daß Reichskanzler Dr. Brüning eine ſtark ge⸗ 
mäßigtere Tonart in der Beurteilung der Harz⸗ 
burger Borgänge, Welk ſie ſich auf Dr. Schacht 
beziehen, in die lt geſetzt habe. Dr. Schacht 
ſei übrigens zu Auseinanderſetzungen . 875 bereit, 
wie man ſehr bald hören werde. Is er eine 
Reihe von Aeußerungen Dr. Schachts nach dem 
Manuſkript verlieft, ertönen auf der Linken Rufe 
i yaah ie „Frankfurter Ztg.“ habe 
wörtlich dasſelbe geſagt. (Hört, hört! rechts.) 
Dr Oberfohren fährt fort: habe an den 
Reichsfinanzminiſter die Bitte . richten, uns 
hier im wen, mitzuteilen, in welchem Maße 
bun die Mittel der Reichsbank heute ge⸗ 
bunden find. Ich bezeichne es als eine Infamie, 
wenn auch heute noch behauptet wird, daß auf 
der Harzburger Tagung ein Angriff zur Herbei⸗ 
führung der Inflation gemacht worden ſei. 
erkläre ausdrücklich, daß alle diejenigen 
Kreiſe der nationalen Oppoſition, für die ich hier 
ken jeden Verſuch einer Herbeiführung der 
Bahr als ein Verbrechen anſehen. (Beifall 
rechts. 
um Schluß greift Oberfohren die Notverord⸗ 
nungspragis an, die jeder verfaſſungsmäßigen 
und rechtlichen Grundlage entbehre. Er fordert 
die Regierung auf, dem Volke ſtatt Notverord⸗ 
nungen Arbeit und Brot zu geben. (Großes Ge- 
lächter bei der Mehrheit.) r kündigt an, daß 
die nationale Oppoſition dem e Bruder⸗ 
krieg, dem täglich viele ihrer Mitglieder zum 
Opfer fielen, im geeigneten Moment Widerſtand 
leiſten werde. Er nimmt das Wort Dr. Fricks 


‚uf und erklärt, daß auch die Deutſchnationalen 
eine Verſtändigung mit Frankreich wollen, aller⸗ 
dings auf dem Boden völliger ee 
Er ſchließt mit einer Polemik gegen die „Halb⸗ 
links⸗halbrechts⸗Parteien“ und mit der Feſtſtel⸗ 
lung, daß nur die nationale Oppoſition ein Recht 
habe, ſich auf die Heroen der deutſchen Geſchichte 
zu berufen. (Stürmiſcher Beifall bei den Deutſch⸗ 
aationalen.) 

Nationalſozialiſten und Deutſchnationale ver- 
laſſen den Saal. Das Wort erhält der Zentrums⸗ 


abgeordnete 
Jooſt 


Er bezweifelt, ob tatſächlich Millionen deutſcher 
Jugend ut und Blut hingeben würden für 
manche der Führer, die ſich in den letzten Tagen 
in Harzburg herausgeſtellt hätten. Er weiſt den 
Verſuch Dr. Öberfohrens zurück, die Schuld an 
der Zuſpitzung der Wirtſchaftskriſe auf Dr. Brü⸗ 
ning zu wälzen. nn man von einem Rauſch 
der dieser r Kredite geſprochen habe ſo richte 
ſich dieſer Vorwurf nicht gegen die Regierung 
Brüning, ſondern gegen große Teile der Privat⸗ 
wirtſchaft. Die Regierung Brüning habe weiter 
geſehen als andere Regierungen. Sie habe auch 
in der Außenpolitik entſcheidende Wandlungen 
eingeleitet. Die Gleichberechtigung der Völker 
werde von allen Parteien, auch von der Linken, 


r 
Jooſt erklärt: 


verlangt. 

Der gedämpfte Trommelklang zur Verſtändi⸗ 
ungspolitit in Harzbur deweifl, baj die Rechte 
ſich auf einem neuen befindet. Welchen 


Punkt ſie erreicht hat, den des Nachdenkens, den 
der Nachahmung oder den der vollen Erfahrung, 
(Heiterkeit) Heute werfen fe leider mit der 
einen Hand noch immer wieder um, was ſie mit 
der anderen aufrichten. 

Zur Wirtf 3 erklärt der Zentrums 
redner u. a. folgendes: s an dem heutigen 
Wirſchaftsſyſtem fehlt und was wir 8 
die großen Auswüchſe, ſagen mir nur, daß das 
Syſtem gar nicht mehr folgerichtig angewandt 
wird, er ern daß man die Chancen des Wirt- 
ſchaftslebens privatifierte, um leider das Riſiko 
gleichzeitig u follettivieren. Dieſe beiden Dinge 
müſſen wieder in Uebereinſtimmung ek t 
werden. Der überwiegende Teil des ſelbſtändi⸗ 
gen Unternehmertums ijt auf allen Gebieten noch 
geſund und in der Praxis auch anſtändig. Dieſer 
Teil des Unternehmertums muß einen ſchweren 
Kampf um feine Selbstbehauptung ausſechten. 
Wenn wir ihn unterſtützen. ir beigen wir auch 
die deutſche Wirtſchaft und die deutſchen Arbeiter. 

Nachdem Joſt ſeine Rede beendet und der Volks⸗ 
nationale Baltruſch geſprochen hat, nimmt 

Reichsfinanzminiſter Dietrich 
kurz vor 5 Uhr das Wort zur Erwiderung auf 
die Angriffe Dr. Oberfohrens. 

Die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten 
erſcheinen diesmal in größeren Gruppen im 
Saale. Infolge der wi reihen ur bleiben 
die Ausführungen des Finanzminiſters zeitweiſe 
auf den Tribünen un verſtändlich. 

Hindenburg lehnt ab 

Berlin, 15. Oktober. m) Wie der „Bor: 
wärts” berichtet, ſoll der Führer der Vollspartei 
Dingeldey bei dem Reichspräſidenten um eine 
Unterredung nachgeſucht 8 r Reichsprüſi⸗ 
dent hat Dingeldey mitteilen laſſen, daß er in der 
augenblicklichen Situation keine Parteiführer 
empfangen könne. 

o 


Konferenzen mil Caval 


Bor der Amerikafahrt 


Paris, 15. Oktober. Der franzöſiſ 
präfident Laval hatte geſtern pa n 
chen Parlamentariern Beſprechungen, 
e der Vorbereitung der Amerikareiſe 
des — lien Miniſterpräſidenten dienten. 
Laval empfing u. a. die fr Miniſterprüſi⸗ 
denten Herriot und Caillauz, den früheren 
Miniſter Loucheur und den nden des 
auswärtigen Ausſchuſſes des fra 
2 * „ 
a r Finanzm 
erenz mit dem Leiter 
r franzöſiſchen Notenbank. 


Miniſter⸗ 
mehreren 


ßerdem 
landin eine Kon⸗ 
mehreren Beamten 


— ö den. Für heute hat Q 

a er n. ute a⸗ 
val das Kabinett noch einmal zu einem außer⸗ 
ordentlichen iniſterrat zuſammen⸗ 
berufen. Dabei wird in erſter Linie der fran: 


a e Staatshaushalt für 1932 beſprochen wer⸗ 
n. 


Bisher ijt es nicht ungen, den 
5 s res ju Be 
ſeitigen. Wie ein fra ſches linfsbürgerliches 
Blatt berichtet, haben ſich vor allem der franzö⸗ 
hie Kriegsminiſter, der Marineminister und der 
Luftfahrtminiſter mit Erfolg gegen allzu 
grohe Abſtriche an ihren Rüfſtungskrediten 
zur Wehr neue franzöſiſ 


geſetzt. * 
Staatshaushalt bringt daher nach der a 
bes Blattes eine Erhöhung der fra en 
Rüſtungsausgaben um rund 165 Millionen Mark. 
Das Blatt will wiſſen, daß bereits die Mehr: 
heit des franzöſiſchen Kabinetts die⸗ 
ſen Ausgaben zugeſtimmt habe. 

Für den deutſch⸗ fra ſchen Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß ſind jetzt mtliche franzöſiſchen 
Mitglieder ernannt worden. Sie wer⸗ 
den heute nachmittag zu einer erſten Sitzung 
im franzöſiſchen Innenminiſterium zuſammen⸗ 


treten. 
— — 


Der Goldverluſt der Vereinigten 
Staaten von Amerita 

London, 15. Oktober. RR) „Reuter“ mel: 
det aus New York: Der Goldverluſt der Ber: 
einigten Staaten beträgt jetzt annähernd 567 Mil: 
lionen Dollar, wovon der geöhte Teil während 
der letzten vier ene abgezogen worden iſt. 
Damit haben die Vereinigten Staaten 80 Prozent 
des Goldes eingebüßt, das ſie in den letzten 
zwei Jahren empfangen hatten. Zu Gerüchten, 
daß in Europa die Sicherheit des Dollars ange: 
zweifelt wird, wird bemerkt, daß der ameri⸗ 
laniſche Goldgorrat noch immer 4% Milliarden 
Dollar überſteige, was eine 90prozentige 
Deckung des Notenumlaufes bedeutet. 


Poſener Tageblatt 


Der Brieſwechſel 
Hindenburg — Brüning 


der Wirtſchaftsbeirat 


Der Reichspräſident hat geſtern, wie bert s 
kurz mitgeteilt, einen Brief an den Reichskanzler 
gerichtet, der wie folgt lautet: 

„Se r geehrter Herr Reichskanzler! Die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die ſich in der ganzen Welt fortſchrei⸗ 
tend verſchärft. weiſt der n pR die 
ſchwere Aufgabe zu, ein RG wirkſames 
und ſozial gerechtes Wirtſchaftsprogramm 
aufzuſtellen und durchzuführen. 
Fortführung bereits 
müſſen ec ende Entſchlüſſe gefaßt werden, 
um die Arbeitsloſigkeit zu mindern, die Produk⸗ 
tionskoſten zu verringern und die Lebenshal⸗ 
tungskoſten herabzuſetzen. Es erſcheint mir ge⸗ 
boten, 4 abſchließenden Begutachtung dieſer für 
unſer Volk lebenswichtigen —— einen kleinen 
Kreis führender Sachverſtändigen aus den ver⸗ 
ſchiednen Sr des wirtſchaftlichen Lebens, 
auch Vertreter der Arbeitnehmer, als Wirtſchafts⸗ 
beirat der Reichsregierung einzuſetzen, der mit 
ihr zuſammen das geſamte Gebiet der wirtſchafts⸗ 
und ſozialpolitiſchen Probleme berät, mit dem 
99 1 u einheitlichen Vorſchlägen zu gelangen. 

ch hoffe und vertraue, daß in einer engen Su- 

abe ar zwiſchen der Reichsregierung und 
ieſem Wirtſchaftsbeirat Wege geſunden werden, 
die das deutſche Volk in einmütigem Zuſammen⸗ 
ſtehen und 3 aus der ſchweren 
Wirtſchaftskriſis herausführen werden. Ich bin 
bereit, in den gemeinſamen Sitzungen der Neichs⸗ 
regierung und der Wirtſchafts vertreter perſönlich 
den — t zu übernehmen, ſoweit ollgemeine 
grundlege Fragen zur Erörterung ſtehen. 

Ihren baldigen Vorſchlägen für die Zuſam⸗ 
menſetzung dieſes Wirtſchaftsbeirats, den ich als⸗ 
dann zuſammenberufen werde, fehe ich entgegen 
und bin mit freundlichen Grüßen 


gez. von Hindenburg.“ 


In tatkräftiger 
getroffener Maßnahmen 


Der Reichskanzler hat dem Reichspräſidenten 
mit folgendem Schreiben geantwortet: 


„Hochgeehrter Herr Reichspräſident! Auch nach 

meiner Ueberzeugung läßt es die geſamte Wirt: 
ſchaftslage geboten erſcheinen, daß die Reichs⸗ 
regierung nunmehr die großen und entſcheidenden 
Geſamtprobleme des Wirtſchaftslebens mit füh⸗ 
renden Sachverſtändigen des wirtſchaftlichen 
Lebens, darunter auch Vertretern der Arbeitneh⸗ 
mer, berät und einer baldigen Löſung zuführt. 
Darum werde ich, Ihrem heutigen Schreiben ent- 
ſprechend, mit aller Beſchleunigung Vorſchlüäge 
geeigneter Perſönlichkeiten unterbreiten, mit der 
Bitte, jie alsbald in den Wirtſchaftsbeirat der 
Reichsregierung beruſen zu wollen. Dabei gehe 
ich auch davon aus, daß der Kreis der Mitglieder 
des Wirtſchaftsbeirats jo eng wie möglich geſtal⸗ 
tet wird, damit die Verhandlungen ausreichend 
vertieft und beſchleunigt werden können. Viel⸗ 
leicht wird es nützlich ſein, für Einzelfragen be⸗ 
ſonders geeignete Sachverſtändige zu den Beraz 
tungen zuzuziehen. 
Mit beſonderem Dank begrüße ich Ihre Ent⸗ 
schließung, daß Sie das große Vertrauen, das 
Ihre Perſönlichkeit in allen Schichten des deut⸗ 
ſchen Volkes genießt, einſetzen wollen für eine 
raſche und ergebnisreiche Durchführung der Be: 
ratungen und daß Sie deswegen bereit ſind, in 
ihnen den Vorſitz zu übernehmen, ſoweit allge⸗ 
meine grundlegende Fragen zur Erörterung 
ſte hen werden. 

In aufrichtiger Verehrung bin ich, hochgeehr⸗ 
ter Herr Reichspräſident, Ihr in Treue ergebener 

gez. Dr. Brüning.“ 


Die Tagesordnung 
der morgigen Sejmſitzung 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 15. Oktober. 

Auf der Tagesordnung der morgigen Sejm⸗ 
ſitzung ſteht eine Reihe von Kommiſſionsberichten 
und Geſetzen in erſter Leſung, die bereits auf der 
vorigen Tagesordnung ſtanden, aber nicht zur 
Verhandlung kamen. So wird der Kommiſſions⸗ 
bericht über die Entrichtung der Naturalſteuer, 
die Befreiung des Zuckerumſatzes von der Steuer 
— 1 Be Arbeitsloſen, die Beſteuerung von 

er, Wein und Met entgegengenommen werden, 
ferner ein Kommiſſionsbericht über die Qualiſi⸗ 
zierung von Lehrern an Mittelſchulen und ande⸗ 
ren Schulen und ein Bericht für die Aufnahme 
einer Telephonanleihe uſw. uch eine Reihe 
von internationalen Abkommen ſoll referiert wer⸗ 
den, darunter a ein deutſch⸗polniſches Abkom⸗ 
men über Erleichterung des Eiſenbahnverkehrs 

then Oſtpreußen und dritten Staaten im 
Tra t durch Polen, Danzig und Rumpfdeutſch⸗ 
land ſowie über Erleichterungen in der Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Rumpfdeutſchland und 
einem dritten Staate im Tranjit durch Polen, 
Danzig und Oſtpreußen. Das Abkommen iſt zu⸗ 


jammen mit dem Schlußprotokoll in Berlin am Klubgenoſſen niedergeſtimmt 
Es angenommen. 


21. November 1930 unterzeichnet worden. 


Eröffnung 


liegt ferner ein Geſetzesprojekt vor über die Ge- 
richtsloſten in den Appellationsgerichten der Be⸗ 
zirke Poſen, Thorn und Kattowitz. 

Zu einer größeren Ausſprache wird es wahr: 
ſcheinlich über die Telephonanleihe kommen. Be⸗ 
reits in der geſtern abgehaltenen Sitzung der 
Finanzkommiſſion kam es zu heftigen Auseinan⸗ 
derſetzungen über dieſen Geſetzentwurf. 
miniſter Boerner verteidigte die Aufnahme 
der Telephonanleihe und glaubte, 5 adurch 
Vorteile für den inneren Betrieb erzielt werden 
könnten. Die Oppoſition hält jedoch die An⸗ 
leihebedingungen für ſehr nachteilig, beſonders 
da mehr als die Hälfte der Anleihe, etwa 300 000 
Pfund Sterling, in Waren genommen werden 
müſſen, und zwar in Telephonutenſilien, zu 
einem Preiſe, wie ihn die großbritanniſche Poſt 
bezahlt. Das Geſetz wurde jedoch in der Kom⸗ 
miſſion in der von der Regierung vorgelegten 
Faſſung angenommen. Selbſt ein Abgeordneter 
des Regierungsblocks hatte den Antrag geſtellt, 
das Geſetz bis zur völligen Aufklärung aller ſtrit⸗ 
Pa unkte durch die Regierung zurückzuſtellen. 
ein 


* 


orſchlag wurde jedoch von ſeinen eigenen 
und das Projekt 


im Senat 


(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 15. Oktober. 
Die geſtrige Eröffnungsſitzung des Senats 
bewies, daß das Intereſſe an dieſer Parlaments⸗ 
kammer gering geworden iſt. Die Tatſache, daß 
der Senat lediglich eine Beſtätigungsſtelle 


für die Pläne der Regierung ijt und eine Kritik, 
von dieſem Hauſe in viel geringerem Maße 


zu erwarten iſt als vom Sejm, wirkt ſich dahin⸗ 
gehend aus, daß man im ganzen Lande der 
einſtmals ſo heiß gewünſchten und umkämpften 
oberen Parlamentskammer kaum noch Be⸗ 
achtung ſchenkt. Die Tribünen waren geſtern 
leer und die Beteiligung der Preſſe an der 
1 war äußerſt gering. Wäh⸗ 
rend im Sejm noch die Oppoſition einen verhält⸗ 
nismäßig großen moraliſchen Einfluß be⸗ 
ſitzt, iſt das im Senat gar nicht der Fall. 

Nach der Verleſung des Eröffnungsdekrets durch 
Senatsmarſchall Raczkie wicz wurde als 
erſter Punkt der Tagesordnung der Bau der 
1 Krakau— Miechbm referiert 
und ohne Diskuſſion angenommen. Der 
zweite Punkt betraf das Geſetz über die Volks⸗ 
zählung. Bei dieſer Gelegenheit fragte der 
nationaldemokratiſche Senator Seyda die Re- 
gierung an, ob es Tatſache ſei, daß in Poſen bei 
der Volkszählung zweiſprachige Formulare, 
und zwar in Baldi und in deutſcher Sprache, 
an die deutſche Bevölkerung ausgegeben werden 
ſollen. Senator Seyda war der Anſicht, daß ein 
ſolches Verfahren der polniſchen Behörden durch 
nichts gerechtfertigt ſei, zumal die Deut⸗ 
ſchen nach 11jähriger Zugehörigkeit zum polniſchen 


Staate bereits ausreichend die polniſche Sprache 


beherrſchen müßten. Er erblickt ferner in die⸗ 
ſen Vorgängen der polniſchen Behörden eine 
politiſche Ungeſchicklichkeit, da das 
deutſche Element durchaus Schwäche und 
Nachgiebigkeit folgern könnte. (1) Der 
Leiter des ſtatiſtiſchen Hauptamtes, Szturm de 
Sztern antwortete, daß tatſächlich zweiſprachige 
Formulare zur Verteilung kommen ſollen, weil 
das dem Spramgeieh entſpreche. Im übrigen jei 
das keine Abweichung von der bisherigen Praxis. 


denn auch bei der vorigen Volkszählung hätte man 
zweisprachige Formulare verteilt. Das 
Geſetz wurde in der dem Sejm vorgelegten von 
der Regierung ausgearbeiteten Faſſung angenom⸗ 
men. Darauf fand das Geſetz über Abſchaffung 
der Bezirksgerichte in Mrawa und Viata 
Podlaſka widerſpruchsloſe Annahme. 

Eine Ausſprache entfaltete ſich lediglich bei der 
Par des Geſetzentwurfs über die Abſchaf⸗ 
fung der Einſtufungen und Beförderungen von 
Beamten. Bei dieſer Gelegenheit volemiſierte 
der Senator Waſiutynſki von den Natio- 
naldemokraten gegen die Regierungsvorlage mit 
dem bereits bekannten Argument, daß das Ge⸗ 
ſetzesprojekt gegen das Recht verſtoße. Auch die⸗ 
ſes Geje wurde mit den Stimmen der Regie» 
rungsmehrheit angenommen. Die Sitzung wurde 
nach etwa einſtündiger Dauer geſchloſſen, und die 
nächſte Sitzung für den 2. Oktober 4 Uhr nachm 
anberaumt. 3 


—— 


Neue Belaſtungen 
für die Bevölkerung 


EP Warſchau, 15. Oktober. (Eig. Telegr. 

Das Hauptkomitee zur Bekämpfung der Mr- 
beitsloſigkeit hat bereits eingehende Pläne für 
die Aktion der Wojewodſchaftskomitees ausge⸗ 
arbeitet. U. a. jolen die bisherigen Gebühren 
für Handels: und Gewerbepatente um 50 Prozent 
erhöht werden. Ferner ſollen am 15. Dezember 
und am 15. Februar ſog. Arbeitstage eingerichtet 
werden, an denen jeder ſeinen Verdienſt für die 
Arbeitsloſen abgibt. Es wird ferner eine Be- 
ſteuerung der Beamtengehälter um 0,5 bis 6 Proz 
zent für den ganzen Winter in Ausſicht genom⸗ 
men. Die freien Berufe, wie Aerzte, Dentiſten, 
Rechtsanwälte uſw., ſollen ebenfalls für den 


À 


Kampf gegen die Arbeitslofigfeit ſteuerlich erfaßt 
werden. Die Einkommen aus Grundſtücken und 
Hotels jollen mit einer Iprozentigen Steuer vom 
Einkommen belegt werden. Sämtliche Billette 
für Schauſtellungen aller Art werden ebenfalls be⸗ 
ſteuert. Auch das Kartenſpiel wird einer Steuer 
zugunſten der Arbeitsloſen unterliegen, und zwar 
ſollen in ſolchen Klubs, wo Karten geſpielt wird, 
10 Prozent des Klubbeitrags entrichtet werden. 
Von Gas, Elektrizität und Waſſer ijt eine Som 
dergebühr in Höhe von 5 Prozent des normalen 
Satzes vorgeſehen. Außerdem ſollen von Reh: 
nungen in Gaſtwirtſchaften entſprechende Gebüh 
ren in Höhe von etwa 1 Prozent der Rechnungs⸗ 
ſumme erhoben werden. 


wechſel auf dem poſten des Chef: 


redakteurs der „Gazeta polska“ 


S Warſchau, 15. Oktober. (Eig. Telegr. 
Der ehemalige Finanzminiſter Ma tuj se! 
iti, der bekanntlich zunächſt auf eine amtli 
Stellung nicht mehr rechnen kann, übernimm 
den Bolten des Chefredakteurs der „Gazeta 
Polka“, des offiziellen Organs der 121 
R 


Regierung. Der bisherige Chefredakteur, Ing. 
i deze wird die Oberleitung übe 
fämtliche Publikationen der Regierungsparte 
übernehmen. s 


Hilfe für die oberſchleſiſche 
Induſtrie 


CH Warſchau, 14. Ottober. (Eig. Telegr.) 

Die Miniſterialkommiſſion, die fh aus er 
Vizeminiſter Jaſtrzebſki, dem Departemente 
direktor Korſak und dem Abteilungsleite 
Momentowicz zuſammenſetzt und über u. 
durch ben Pfundſturz geſchaffene Lage der ober 
ſchleſiſchen Induſtrie beriet, hat ihre Arbeiten 
beendet. Die Kommiſſion hat den Bericht eine, 
beſonderen Unterfommijfion zur Kenntnis I 
nommen und wird ihn den maßgebenden Faktor 
unterbreiten . 

Wie wir aus unbedingt zuverläſſiger auch 
erfahren, find bereits in der am a zee 
Freitag abgehaltenen Sitzung des Minijterre pr 
in der Aber die Lage des polniſchen Kohle 
exports geſprochen wurde, weitgehende Entſchlü t 
gefaßt worden. Die Bearing iſt bereit, in 2 
Fohnherabſetzung in der Ferne ele 
Induſtrie einzu willigen. Ferner JO on 
die Eiſenbahntarife für Kohle um ler 
Prozentſatz herabgeſetzt werden, der dem 
ſturz des engliſchen } ) 
um 20 Prozent, und es foll Arbeitgebern wie 
beitnehmern die Entrichtung der Sozit 
laſten erlaſſen werden. E gen 

Dieſe Beſchlüſſe der Regierung, über dene 
Durchführung gegenwärtig noch erhandlungen 
geführt werden, decken ſich vollkommen mit KA 

orderungen der oberſchleſiſchen Kohl ere 
indujtriellen. Es ift anzunehmen, daß — 
Konkurrenzfähigkeit der polnischen Kohle pef me 
ders auf den ſkandin apiſchen Märkten, fe 
fie durch den engliſchen Pfundſturz in eine 
drängte Lage geraten ift, durch diefe Magna 
ſehr ſtark gehoben wird. 

i — — 


Rücktritt Famoras i 

Paris, 15. 3 — Auen ng Minihe 
räfident Zamora ijt zurückgetreten. Wie „ 
esj — berichtet, glauben be 
unterrichtete Parlamentarier, daß der 1 
Zamoras auf die Tatſache aurüguführen Jr 
Zamora, als er während der Abweſenheit j 
das Außenminiſterium interimiſtiſch führte, 
wiſſe Verpflichtungen gegenüber dem pir 
lichen Nuntius eingegangen fei, die über 
der Annahme des Artikels 24 der Verſaſſung um 
die religibſen Geſellſchaften in ihrer eon 
tigen Form nicht mehr eingehalten werder vet 
ten. Dieſe Verpflichtungen Jamoras jeien ger, 
der e ariasi gia an. dich mit 
aſſung vom Papſt gebilligt worden, der 
— Kucktritt des Kardinals Segura elne 
ſtanden erklärt habe. $ 3 

Finanzminiſter Prieto erklärte übrigens us 
Miniſterpräſtdent Zamora ein Sebeim ichen 
ment verfaßt habe, das ſich auf die perſön den 

die Zamora mit 

e oſtoliſchen Nuntius geführt habe. Au u. 
gab Miniſter Prieto noch bekannt, da eri 
nächſt Lerroug die Miniiterpräfidentihait ren 
boten habe, daß dieſer dann aber mit Erſo 
bisherigen Kriegsminiſter Azana in B 
gebracht habe. 


Das neue Kabinett 


Paris, 15. Oktober. (R.] Das neue lan 
Kabinett iit folgendes: Miniſterpräſidiung r“ 
Kriegsminiſterium Azana, Auswärtiges ash 
roug, Inneres Quiroga, Marine G1 % 
Finanzen Prieto, Oeſſentlicher Unterricht “gr 
mingo, Oeffentliche Arbeiten Albor ne 
beit Caballero, Verkehr Barrios, 
ſchaft d' Olver, Juſtiz de los Rios. 


Uundgebung in Madrid 


Paris, 15. Oktober. (R.) Wie aus madri ra’ 
richtet wurde, fanden geſtern abend in den Seen 
den von Madrid verſchiedentlich Kundgeb eren 
— Gunſten der Ergreifung von noch — $ 

aßnahmen gegen die religiöſen Order zul 
ſchaften ſtatt, wobei die Polizei mehemea ußte. 
Wiederherſtellung der Ordnung einſchreiten 


Unruhe in Granada a ift 
Madrid, 15. Oktober. (R.) In Grad ae" 
es geſtern wiederum zu ſchweren Juſa mme en, nie 
zwiſchen Streikenden und Polizei qetomm! r ger 
von der Schußwafſe Gebrauch machten. 
ſonen wurden verletzt. 


Verhandlungen beziehe, 


on 
Die franzöſiſche Wirtschafts tommiſc, 
Paris, 15. Oktober. (R.) Die ſranzöſiſche mil 
ſion iſt 


endgültig ge 
worden. 


nunmehr 


fundes entſpricht, alſo 4 yY 
N 


7. 


f n 
tion der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchae lde“ 


4 
j 


Dof ener 
Tageblatt 


Jallende Bläfter 


Kaum hörbar fallen die Blätter von den Bän: 
men. Ein kurzes Sinken, ein leiſer Aufſchlag, 
wenn ein Blatt von einem der unterſten Aeſte 
auf die Erde kommt, ein Wirbeln wie ein Spie⸗ 
Auen oft noch ein mehrmaliges Abprallen auf 
Aeſten und Zweigen, wenn das Blatt aus höheren 
tegionen kommt. Jetzt dauert es manchmal noch 
eine ganze Zeit, ehe man ein vergilbtes und ver- 
orrtes Blatt fallen ſieht, denn noch immer hän⸗ 
gen viele Blätter an den Bäumen, die grün aus: 
ehen und noch nicht ganz ſaftlos ſind; doch bald 
wird man das Fallen öfter ſehen können, und 
ann kommen Tage, an denen das Blattwerk wie 
ein richtiger Blätterregen fällt. Dann kann nie⸗ 
mand mehr die einzelnen Blätter zählen, die zu 
gleicher Zeit auf den Boden fallen. An ſchönen, 
windſtillen Tagen iſt der Laubabfall anders als 
an regneriſchen und ſtürmiſchen Tagen. Bei ruhi⸗ 
em Wetter fallen die Blätter ab, als ob ſie vor 
Itersſchwäche abgeſtorben wären, bei ſtürmiſchem 
etter erſcheinen ſie wie gewaltſam abgelſſſen 
zu ſein, und viele der Blätter wären auch noch 
einige Zeit hängengeblieben, wenn ſie der Sturm 
Er gewaltſam losgelöſt hätte. Bei Windſtille 
allen fajt alle beinah ſenkrecht ab und legen ſich 
till auf den Boden, als gälte es, ſich ein Begräb⸗ 
his zu bereiten; bei ſtürmiſchem Wetter werden 
die vergilbten Blätter noch durch die Luft ge⸗ 
wirbelt, ſie werden in die Höhe getrieben, wollen 
im Gleitflug niedergehen, werden von neuem er⸗ 
aßt, gegen Aeſte und Stämme geworfen, und ſo 
dauert es oft eine ganze Weile, che fie auf dem 
Boden eine Ruheſtätte gefunden haben. Doch 
uch dieje Ruhe ift nicht von langer Dauer. Der 
turm bläſt auch unten, wirbelt die Blätter em⸗ 
Por und läßt ſie auf und über dem Boden Tänze 


aufführen. Nur wenn ein ſchwerer Regen kommt, || 


haben die Blätter unten Ruhe. Dann liegen ſie 
lmer auf der Erde, der Sturm kann ihnen nichts 
mehr anhaben. Doch Regen bringt auch ein Ver⸗ 
lilzen der Blätter, ein Durch⸗ und Aufeinander, 
aß ein einzelnes Blatt nun nicht mehr erkannt 
werden kann: den Beginn der Fäulnis und der 
Umwandlung. A. M. 
r 


Amtlicher Breisabbau? 


Erhöhung des poſttarifs 


. Der „Dziennik Uitam“ vom 14. d. Mis., ver: 
üffentlicht eine Verordnung des Poft⸗ und Tele: 
graphenminiſteriums, durch die mit Gültigkeit 
vom 15. d. Mis. ein neuer Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Telephontarif eingeführt wird. 

Durch den neuen Tarif wird der Beförderungs⸗ 
preis für einen auswärtigen Brief von 25 auf 
0 Groſchen erhöht, ein Auslandsbrief auf 60 Gr., 
eine Poſtkarte im Inlandsverkehr auf 20 Gr., im 
Auslandsverkehr auf 35 Gr. und die Auftrags: 
gebühr bis zu 60 Gr. feſtgelegt. 


di Jugleich werden beſondere Zuſatzgebühren für 


e Zeit vom 15. Oktober 1931 bis zum 14. April 
1932 zugunſten der Arbeitsloſen eingeführt. 

Die Juſatzgebühren für Druckſachen, Brieſe 
and Poſtkarten im auswärtigen Verkehr be- 
ragen 5 Groſchen, für Pakete bis zu 5 Kilo⸗ 
gramm 5 Groſchen, bis zu 10 Kilogramm 10 Gr. 
Um. Zur Auftragsgebühr von Ortsſendungen 
x Gr., für die Zuſtellung von Poſtanweiſungen, 
Melesraphiſchen und Ueberweiſungen der P. K. O. 
* zu 100 Zloty 5 Gr. bis zu 500 Zloty 10 Gr., 
Re zu 1000 Zloty 25 Gr., für Patete ohne Rück⸗ 
cht auf das Gewicht 5 Gr. Die Zuſchläge zum 

elephonabonnement betragen für jeden 
dauptanſchluß in der erſten Gruppe 50 Gr. monat⸗ 
lich, in der zweiten und dritten Gruppe 1 Zloty, 
i der nierten und fünften Gruppe 1,50 Zfoty; 
* jeden Zuſatzanſchluß monatlich in der Gruppe 
1 und 2 50 Groſchen, in den Gruppen 3, 4 und 5 

0 


‚Die Zuſchläge für die Arbeitsloſen betreffen 
dat den Auslandsverkehr und den Verkehr mit 


nzig. 

So wird vom heutigen Tage an für die Dauer 
an 6 Monaten die Gebühr für eine gewöhnliche 
zoſtkarte im auswärtigen Verkehr 25 Gr., für 
einen ewöhnlichen Brief 35 Gr. und für einen 
ingeſchriebenen Brief 1 Zloty betragen. 


Kleine Poſener Chronik 


bade Auf Einladung der Pariſer Stadtbehörden 
neben ſich der Stadkpräſident Ratajjfi, der Bor- 
bende der Stadtverordnetenverſammlung, Ing. 
Witold Hediger, und der Meſſedirektor Baron 
a Paris begeben. Es handelt ſich hier 
An. ie Erwiderung des Beſuchs von Vertretern 
aer Pariſer Stadtbehörden während der Landes- 
jo tellung in Polen. Bei dieſem — e bens 
LOU eine von pani Wyſocki in Bronze ausgeführte 
N atette, die auf der einen Seite das Poſener 
ſtnathaus darſtellt, überreicht werden. Nach Paris 
gereift Vertreter von Warſchau und Krakau ab⸗ 


und Kewlaffa. 
kea Verkehrsunfall. In der Bitterſtraße ſtieß 
war Auto P. 3. 48615 mit dem Straßenbahn: 

a der Linie 7 zuſammen. Das Auto wurde 
le Seite geſchleudert, wobei der vorbeifah⸗ 
Fleiſcherwagen des Johann Krupa, ulica 
Mieläynitiego 1 ae Pee beſchä⸗ 
wurde. Das Auto wurde voll 


Nahles im Geſamtwerte von 1456,50 Zloty 


2, wurde in der Synagogenſtraße ein auf 


e 
et 


| 
| 


nur der 


der Straße ſtehender Wagen mit Fleiſchwaren drei Pfandſcheinen, einer goldenen Uhr und Gegner Debie ſchon nach 2 


nebſt Pferd im Geſamtwerte von 500 
ſtohlen. — Der Ballett-Tänzerin Marie Marta, 
ul. Szamarzewſkiego 19, wurde in Pleſchen aus 
ihrem Hotelzimmer eine Handtaſche mit Reiſepaß. 


Zloty ge⸗ 80 Zloty Bargeld geſtohlen. 


geſtohlenen Sachen beträgt 1730 Zloty. Ermitt⸗ 
lungen wurden eingeleitet. — Außesdem wurden 
8 kleinere Diebſtähle gemeldet. 


Winternot und Frauenhilfe 


Unter dieſer Loſung ſtand der geſtrige Abend 
im Evangeliſchen Vereinshaus, zu dem der Stadt: 
verband der evangeliſchen Frauenhilfen nicht nur 
ſeine Mitglieder, ſondern auch alle die eingeladen 
hatte, denen die Notwendigkeit der Winterhilfe 
am Herzen liegt. Daraus, daß dieſem Ruf nicht 
allzu viele aus den Kreiſen, die man gern da⸗ 
gehabt hätte, gefolgt waren, darf man hofſentlich 
nicht ſchließen, daß das Intereſſe für die Winter⸗ 
hilfe in unſeren deutſchen Kreiſen nicht lebendig 
iſt. Bedauerlich war ihr Fehlen aber doch, denn 
ſie hätten ſich das Herz warm machen laſſen 
können für die große Not und eine Fülle von 
Anregungen empfangen. 

Zunächſt ſchilderte der Gaſt. Lic. Werder⸗ 
mann, die ſchwierige Lage in Deutſchland, das 
den Winter nur 7 Aufbietung aller Kräfte 
überſtehen kann. Die Winterhilfe ift hauptſäch⸗ 
lich in die Hände der Liga der Freien Wohl⸗ 
fahrtsverbände gelegt und auf der Loſung „von 
Menſch zu Menſch“ aufgebaut, da die öffentliche 
Wohlfahrtspflege nicht mehr leiſten kann, was 
ſie leiſten müßte. Auch wenn vieles in Deutſch⸗ 
land ganz anders liegt als bei uns, ſo konnte 
doch manches aus den Ausführungen uns Rat 
und Hilfe für unſere Aufgabe geben. Die evan⸗ 
geliſche Frauenhilfe in Deutſchland nimmt ſich 
hauptſächlich der Mütter an, die heute ganz be- 
onders die Schwere der Zeit merken und ner- 
grämt und verarbeitet ſind. Mütterſchulung 
und Mütterfürſorge werden ergänzt durch 
eine großzügige Müttererholungsfürſorge, für die 
28 Heime der evangeliſchen Frauenhilfe offen 
ſtehen. Im Jahre 1930 fanden in dieſen Heimen 
13 000 kinderreiche Mütter Ruhe und Erholung. 
Das Leben in dieſen Mütterheimen veranſchau⸗ 
lichte eine Reihe von Lichtbildern, deren Wieder⸗ 
gabe aus techniſchen Gründen leider richt ganz 
gelang. 

Der zweite Teil des Abends galt der Be⸗ 
ſprechung der Sonderaufgaben in der Stadt Poſen. 
Leider war Frau Superintendent Hildt erkrankt, 
io daß Lic. Dr. Kammel ihre ſehr waärmherzigen 
und perſönlich anfaſſenden Anregungen vorleſen 
mußte. Der Vortrag wies beſonders auf die 
Möglichkeiten der perſönlichen Hilfe (Mittags⸗ 
tiſch, Kleiderſpende, Brotſpende, Verſchaffung von 
Arbeitsmöglichkeiten, Kinderhilfe und anderes 
mehr) hin, ſo daß wirklich niemand zu ſagen 
braucht: Ich weiß nicht, wie ich helfen fol, ich 
kann nicht helfen. Frauenhilfe, Pfarrämter, Ge⸗ 
meindeſchweſtern vermitteln jederzeit gern auch 
die gewünſchten perſönlichen Beziehungen zu 
einer Familie, einem Kind, einem Altchen. dem 
geholfen werden ſoll. Den hilfsbereiten Ange⸗ 
boten, die unmittelbar nach dem Vortrag von den 
Anweſenden gemacht wurden, merkte man an, daß 
die Anregungen auf fruchtbaren Boden gefallen 


waren. Werden ſie ebenſo warmherzig weiter⸗ 
gegeben, ſo werden wir es hoffentlich erleben, 
daß die Hilfe in der Wintersnot nicht verjagt. 
pz. 
O — 


Jahrestagung des Landesverbandes 
der evang. Frauenhilfen in Thorn 


Daß Thorn trotz ſchwieriger wirtſchaftlicher 
Verhältniſſe ſeine Tore für die Jahrestagung ge— 
öffnet hatte und daß die Kirchengemeinde ebenſo 
wie die Frauenhilfe ſich zur gaſtlichen Aufnahme 
bereit erklärt hatte, war ganz beſonders dankens⸗ 
wert. Der Verlauf der Tagung zeigte, daß der 
Entſchluß, die Tagung abzuhalten, richtig geweſen 
iſt. Wir haben innerer Sammlung und Stärkung 
erlebt. Am Sonntag, dem 11. Oktober, vormittags 
ſprach Generalſuperintendent D. Blau im Feſt⸗ 
gottesdienſt von dem neuen Grund, Inhalt 
und Umfang der chriſtlichen Liebe. Die Arbeits⸗ 
verhandlungen ſollten für die Frauenhilfsarbeit 
Wege weiſen und den Vereinen zeigen, wie ſie in 
dem Geiſteskampf der Gegenwart ihre Aufgabe 
als evangeliſche Gemeindevereine erfüllen können. 
Von der ſtark durch unſere Zeit gehenden Bewe— 
gung des aus dem Freidenkertum hervorgegange— 
nen Bolſche wis mus und dem durch ihn her- 
vorgerufenen Kampf gegen allen Glauben und 
alle Religion hörten wir in Vorträgen von Par» 
rer Lic. Werdermann, dem Geſchäftsführer 
des Geſamtverbandes der Frauenhilfen, und 
Pfarrer Schwerdtfeger. Frau Superinten⸗ 
dent Rhode, die Vorſitzende des Landesverban⸗ 
des, zeigte in einem Vortrag über eine Welt der 
Liebe die Ueberwindung des Haſſes durch die im 
Glauben tätige Liebe. 

Zwei Gemeindeabende verſammelten am 
Sonntag und Montag eine zahlreiche und aufmerk⸗ 
ſam lauſchende Zuhörerſchar. Im Rahmen des 
Geſamtplanes wurde das eine Mal über „Mut⸗ 
ternot und Mutterhilfe“ und das andere 
Mal vom „Kampf der Sowjets gegen 
die Kirche Chriſti“ geſprochen. An beiden 
Abenden förderten anſchauliche Lichtbilder 
das Verſtändnis und verſtärkten bei den Anweſen⸗ 
den den Eindruck des Gehörten. 


Arbeitstagung am Montag vormittag und Lehr⸗ | 


gang der Frauenhilfe am Montag nachmittag und 


Dienstag boten Gelegenheit, die Frauenhilfsarbeit W. 


näher kennenzulernen und haben ihr hoffentlich 
neue Freunde gewonnen und die alten zu treuer 
und zielbewußter Arbeit angeregt. Die Frauen⸗ 
hilfe vertritt mit ihren 120 Vereinen und etwa 
6000 Mitgliedern in unſerem Lande einen großen 
Teil der evang. Frauenwelt und ruft ſie auch 
jetzt wieder zu neuer Arbeit am Aufbau und Aus⸗ 
bau des Gemeindelebens auf. Schw. 


Todesſtrafe für Brandſtiftung 


Seit einer Reihe von Monaten ſind die Spal⸗ 
ten der Zeitungen angefüllt mit Berichten über 
Brände, welche unwiederbringlich die pose des 
Menſchen, die dieſer mit einem großen Beit- und 
Arbeitsaufwand eee hat, vernichten. Die 
e in der Wojewodſchaft Poſen be⸗ 
ragen 

im erſten Halbjahr ee 7 Millionen 

oty. 


Der Ausfall dieſer Summe ijt bei dem gegen⸗ 
wärtigen Kapitalmangel ganz beſonders bedauer⸗ 
lich und fühlbar. Nur allzu oft iſt leider frevel⸗ 
hafte Brandſtiftung die Uxſache von Bränden, 
wie die Statiſtiten der Verſicherungsanſtalten 
und die Polizeiberichte nachweiſen. In der Regel 
bilden Habgier, Rachſucht uſw. den Grund für 
derartige Untaten. 

Mit dieſen Verbrechen muß aufgeräumt wer⸗ 
den. Die Verordnung über die Einführung von 


Standgerichten, welche mit dem 10. September |d 


in 1 getreten iſt, iſt ebenfalls gegen die 
Brandſtiftung gerichtet. 

Gemäß Punkt 9 der Verordnung wird die 
abſichtliche Brandſtiftung mit dem Tode 
beſtraft, 
ganz ſo wie zur Zeit des Weltkrieges, wo für 
Brandſtiftung ebenfalls die Todesſtrafe angedroht 
war, und wo infolgedeſſen die Zahl der Brände 
eine recht bedeutende Verminderung erfuhr! Auch 
jest dürfen wir die Hoffnung hegen, daß die 
randfälle erheblich abnehmen werden. Zweifel- 
los wird die Verſchärfung der geſetzlichen Strafen 
die ruchloſen Inſtinkte der Brandſtifter lahm⸗ 

legen und wird ſie zwingen, ſich den | 

ſozialen Diſziplin „ welche für die 
Erhaltung jeder menſchlichen Gefellſchaft nicht zu 
entbehren ind. Bisher hatte der Brandſtifter 
ſchlimmſtenfalls langdauernde Zuchthausſtrafen 
zu befürchten. Nunmehr aber droht ihm nicht 
erluſt des guten Rufes! Jetzt geht es 
ihm ans Leben! Seine Angehörigen aber wird 
er in Not und Schande ſtürzen. Unzweifelhaft 
wird die Verordnung vom 2. September kräftig 
zum Ausmerzen des ſozialen Uebels „Brandſtif⸗ 
tung“ beitragen. 


O — 

Großer Mühlenbrand bei Gneſen 

ri. Schwarzenau, 13. Oktober. In der letzten 
Nacht gegen 1 Uhr entſtand in der großen Dampf: 
mühle des Beſitzers Franciſzek Foſtrak in 
Schwarzenau (Czerniejewo) plötzlich Feuer, das 
in lurzer Zeit die Mühle in hellen Flammen auj- 
lodern ließ. Das Waſſer mußte zum größten Teil 
ſpäter mit Waſſerkufen herangefahren werden. 
Die erſchienenen Feuerſpritzen vermochten aber 
dem Feuer keinen Einhalt zu gebieten. Erſt die 


Normen der, 


Gneſener Motorſpritze konnte durch ihre kraftvolle 
irkung die in der Nähe liegenden landwirt⸗ 
ſchaftlichen Gebäude retten. Zum Unglück war 
gerade tags vorher der Mühlenbeſitzer mit ſeiner 
Frau zur Erholung abgereiſt. Der aden konnte 
daher in ſeiner Größe noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Auch muß die Urſache durch Unterſuchung 
erſt feſtgeſtellt werden. A 

X Poſen, 15. Oktober. Wir erfahren noch fol- 
gende Einzelheiten: 

Das Feuer brach in den unteren Räumen aus, 
griff aber mit unheimlicher Geſchwindigkeit auf 
das obere Stockwerk über, ſo daß von einer Ret⸗ 
tungsaktion keine Rede ſein konnte. Die Feuer⸗ 
wehr vermochte nur mit Mühe die Nachbargebäude 
zu ſchützen. Der Schaden konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da der Beſitzer, wie gejagt, ver- 
reiſt iſt. Er wird ſchätzungsweiſe auf 100 000 z? 
veranlagt, Die Dampfmühle ift bei der Can- 
es-⸗Feuerſozität verſichert. 

——— 


Wegen Einbruchdiebſtahls 
zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt 


em. Poſen, 15. Oktober. In der Nacht zum 
31. Oktober v. Is. wurde in das Geſchäft von 
Johann Liſtewnik in Neutomiſchel einge⸗ 
brochen und verſchiedene elektrotechniſche Artikel, 
Browning, Jagdgewehre und Fahrradzubehör⸗ 
teile im Geſamtwerte von 700 Zloty geſtohlen. 
Als Täter wurde der vielfach vorbeſtrafte Franz 
Faltin aus Poſen ermittelt. Bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme gab er an, in Geſellſchaft des Stanijlaw 
Szakata den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Auf 
Grund dieſer Angaben wurde auch Szalata feſt⸗ 
genommen. Die geſtohlenen Sachen wurden in 
der Wohnung der Eheleute Staniſlaw und Kata- 
tayna Nyga, wo der Faltin wohnte, vorgefunden. 
Sämtliche genannten Perſonen wurden unter 
Anklage geſtellt. Der Angeklagte Faltin gibt die 
Tat zu, wogegen der Angeklagte Szakata nichts 
mit der Tat gemeinſam haben will. Die übrigen 
Angeklagten beſtreiten, geſtohlene Sachen von dem 
Angeklagten Faltin erhalten zu haben. Tatſäch⸗ 
lich wurde bewieſen, daß Faltin den Szakata aus 
Rache falſch beſchuldigt hat. Der Angeklagte Fal⸗ 
tin wurde zu 1% Jahren Zuchthaus und Stefan 
Luczak wegen Hehlerei zu einer Woche Gefängnis 
verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden 
aus Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 


— — — 
Internationales Ringkampfturnier 


| Am Mittwoch legte Martynoff den Frant: 


furter Pooſhoff nach 18 Minuten durch Kopf: 
zug. 


Der Geſamtwert der; 


Der gewandte Kogath erledigte ſeinen 


fir. 238 


Freitag, den 
16. Oktober 1931 


A Minuten durch 
Untergriff. Einen 70 Minuten langen, techniſch 
ſehr ſchönen Kampf lieferten jih Suda t off und 
Saſorſki. Nachdem die letzten 10 Minuten 
nach Punkten gerungen wurde, gewann ſchließlich 


der ſtärkere Sudakoff mit 3 zu 2 Punkten 
gegen den gewandteren Saſorſki. Steffe 


brachte St. Mars im amerikaniſchen Ringkampf 
nach 27 Minuten auf beide Schultern, nachdem er 
ihn durch verſchiedene Zangen mürbe gemacht 
hatte. Jaago beſiegte Waluzewſki nach 
E Minuten in roher Manier durch Ausheber 
Heute findet der Entſchendungskampf Stekker 
gegen Jaago ſtatt, auf deſſen Rejultat man ges 
ſpannt ſein darf. 


Nur ein wenig mehrt 

Verachtet mir das Kleine nicht. 

Es iſt nicht ſchwer, den Blick auf das zu richten, 
was allen offenkundig iſt und das zu erkennen 
einem Kinde leicht fällt. Aber es ſind nicht 
immer dieſe großen Dinge, die eine Welt umge⸗ 
ſtalten. „Gedanken, die auf Taubenfüßen tom- 
men, bewegen die Welt.“ 


Dieſe Welt iſt mangelhaft. Wir wollen ſie 
ändern! Wir wollen ſie beſſer und ſchöner 
machen! 


Alſo müſſen wir Sturm laufen gegen ſie? 

Ach nein. Nur ein wenig brauchte die Welt 
anders zu ſein, und ſie könnte um vieles ſchöner 
und beſſer ſein. 

Nur ein wenig mehr gegenſeitiges Verſtehen. 
und aus unſerm Lebenswege wären viele Steine 
entfernt, an denen ſich ſo manche blutig ſtoßen. 

Nur ein wenig mehr guten Willens zu dieſem 
gegenſeitigen Verſtehen, und manches wäre ver⸗ 
mieden, das unſere Tage rauh macht. 

Nur ein wenig mehr Hilfsbereitſchaft, und jo 
mancher, der mit bitterer Not kämpft, fände ſein 
Los erleichtert. 

Nur ein wenig mehr Vertrauen zu dem Guten 
im Menſchen, und manches Böſe wagte es nicht, 
das Haupt zu erheben. 

Nur ein wenig mehr Nachſicht, und es würde 
viel weniger Nachſicht nötig ſein. 

Nur ein wenig mehr Bereitſchaft, Freude zu 
geben, und aus kleinen Dingen erwüchſen uns 
beſchwingte Stunden. 

Nur ein wenig mehr Selbſtloſigkeit, und manche 
wichtige Tat wäre getan, vor der Selbſtſucht zu⸗ 
rückſchreckt. 

Nur ein wenig mehr Liebe in uns, und unſer 
Leben würde nicht ſo von dem Haß beſchattet. 

Nur ein wenig mehr Brüderlichkeit, und die 
Not ließe ſich leichter tragen. 

Nur ein weng mehr Wahrheit, und die Lüge, 
die unſer Daſein vergiftet, ginge uns aus dem 


ege. 
Von all dem brauchte es nicht viel. Wirklich 
nur ein wenig mehr, denn dieſes Wenige würde 
Wurzeln faſſen und ans Licht drängen, lebens⸗ 
friſches Grün anſetzen und Blüten und Früchte 
tragen. 

Nur ein wenig anders brauchte alles zu ſein. 

Warum aber trennt uns anſcheinend ſo ein 
großer Schritt von dem allen? Und warum fin⸗ 
den ſich ſo wenige, die Brücken bauen? Nur ein 
paar Steine brauchte jeder dazu herbeizutragen. 
Sie liegen am Wege und warten darauf, daß 
man ſie ergreift. 

Und ſo wenige Hände rühren ſich. 

Aber ſo viele mühen ſich vergeblich um ein 
Werk, deſſen Vollendung ſie nie ſehen werden, 
weil die Kräfte viel zu klein ſind, um ſo Großes 
mit einem Male vollbringen zu können. 

——E— 
Schmiegel 

k. Aufſehenerregende Verhaftung. 
Dieſer Tage wurde der ehemalige Berichterſtatter 
des „Liſſaer Tageblatts“ und „Glos Leſzezyüſki“ 
F. Ludwiczak verhaftet und ins Ka F Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Er wurde ſeinerzeit für 
den Artikel „Kleinbahnaffäre in Schmiegel“, mel- 
cher im „Liſſaer Tgbl.“ erſchien und worin das 
Gericht eine Beleidigung des hieſigen Landrats 
Ciemniewſti erkannte, zu einer Strafe von 150 z? 
oder im Nichtauftreibungsfalle zu 15 Tagen Ge: 
fängnis verurteilt, welche er jetzt abſitzen muß. 
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Indiſche Tragödie — Mandſchureikon- 
flitt — Wahloorbereitungen in Süd- 
ſlawien 


E. Ih. Englands große Wirtſchaftstragödie hat 
den Blick der Welt ein wenig Ae det va 
Ereigniſſen sr der Indien⸗ Konferenz in 
London. Englands große Aktiva in der augen- 
blicklichen Situation in Indien ſind immer noch 
die ment Arteilsunfähigkeit der großen Maſſe 
der indiſchen Bevölkerung und der große Ge 

tz zwiſchen Hindus und Mohammedanern, 0 
o argumentiert England, die Anweſenheit der 
engliſchen Bataillone und Beamten direkt zu 
einem Gebot der Menſchenfreundlichkeit mad. 
Denn Englands Entfernung aus Indien wür 
das große Land in einen Hexenkeſſel innerer Wir- 
ren und Kämpfe verwandeln. 

Gandhi kam mit beſtimmten Aufträgen nach 
England. Er wußte, daß er von den 8 en 
des e e in Karachi nicht laſſen 
dürfe, will er nicht auf ſeine Rolle als Führer der 
indiſchen Nationalitätenbewegung verzichten. 
Englands Diplomaten haben damit, daß ſie die 
and Maßen des Gegenſatzes zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern Gandhi überließen, bewie⸗ 
er daß fe immer noch unübertreffbare Meiſter 

r Taktik find. Die Verantwortung für den 
Ausgang der Konferenz legten ſie auf die Schul⸗ 
tern derer, die als gefährliche Forderer nach 
England gekommen find. ndhi mußte geſtehen, 
daß es ihm in ſeinen Verhandlungen nicht ge⸗ 
lungen iſt, ein Verhältnis zu den Mohamme⸗ 
danern zu finden, das eine H agp in i Arbeit 
unter Ausſchluß von Engla möglich macht. 
Weiter mußte er bekennen, daß hinter ihm gar 
nicht die großen Maſſen Indiens ſtehen, daß er 
alſo, wie wir ſchon oft Ausdruck bra 


* nicht 


ute Goldſtück zuſchieben, um ſich unter den Mo⸗ 

e bezeugen, daß ihnen di 

eit ſind, ihnen die 
En land liebe $ 


Haß mit t ift als die mit den 

Hindus, daß fte lieber die goldene Anfreiheit 

unter England 8 als ſich für die Freiheit 

Indiens einzuſetzen, die — die Mohamme⸗ 

ner — ohne Zweifel zu einer unterdrückten 
Minderheit machen würde. 
* 

Der n hat den 
Völkerbund nun d auf die Beine gebracht. 
Am Dienstag vormittag iſt der Fünferausſchuß 
des Völkerbundsrates zu einer Geheimſitzung zu⸗ 

mmengetreten. m der öffentlichen Sitzun 

e 


anſchloß, — Briand auf die augenblick⸗ 
Ching bin. in dem Konflikt zwiſchen Japan 
n ina hin. 

In der letzten Woche hat der Kam 
die Mandſchurei ja 15 5 I ſpitzt, da f 
ni ieee e Kintſchau und neuer⸗ 
dings chineſt Militärtransporte belegten. 
Auch das Hauptquartier der Provinzialregierung 
5 . Ers që 8 ae H 
Flu x ne Fra 

er fllt weiter in verid Sie Sitzung 
des japaniſchen Kabinetts in Tokio deutet dar⸗ 
auf hin, daß die 9 neun nach wie 
vor It, ſich gegen jede Einmiſchung 
Dritter energiſch verwahren. ee as 
zu ein, 


um 


aber ſcheint es notfalls entſchloſſen 
nicht mit dem japaniſchen Hauptquartier zu iden⸗ 
tifizieren, aljo wenn es fein muß, die japaniſchen 
Generale in der Mand vr und ihre Opera⸗ 
tionen zu decken. Auch Tſchankaiſchek, der 
Präſtdent der chineſiſchen Republik, ſcheint nicht 
geſonnen zu ſein, ſich alles, ſei es von ſeiten Ja⸗ 
pans, ſei es von ſeiten des Völkerbundes gefallen 
zu laſſen. Seine kürzliche Rede in Nanking zeigt, 
b er gegebenenfalls entſchloſſen ift, „ohne 
7 beſinnen, die höchſten Opfer zu bringen“. 
hina wird ſelbſt davor nicht zurückſchrecken, das 
Land für ein halbes Ja 
zu überantworten und zum Kriege zu ſchreiten, 
um die Würde der internationalen Abmachungen 
aufre erhalten und den Weltfrieden zu 
ſichern“. Vielleicht iſt dieſe Rede für das Aus⸗ 
land beſtimmt. Vielleicht joll fie die Männer in 
Europa, die ſich für den Itfrieden verantwort⸗ 
lich dünken, davon überzeugen, daß China nicht 
mehr der che Mann im Oſten ift, den man 
nach Belieben behandeln und zum Prügelknaben 
machen kann. Sicher wird China den . 
Truppen auf die Dauer nicht gewachſen ſein. 
wiß wird aber das kriegsgewohnte Volk der Chi⸗ 
neſen, das ſeine Truppen in Maſſentransporten 
nach dem Süden wirft, wenn es ſein muß, länger 
Widerſtand leiſten und kämpfen können, als es 
pan, dem Völkerbund und aller Welt lieb ſein 
nnte. Der laueſte bei dem gangen China: 
Japan⸗Konflitt ift ohne Frage Amerika, weil es 
als Nichtmitglied des Völkerbundes dieſen in 
aller Unſchuld an ſeine Pflicht gemahnen kann, 
ohne ſich ſelbſt binden zu müſſen. 
* 


In Europa haben wir in den letzten Jahren 
gewiß ſchon manches erlebt über die Art, wie Re- 
. die Stimmen und den Einflu 

T 8 eh eA „und unſchädli 

s aber jetzt in Südſlawien vor 
ſich geht, ſcheint doch ſo etwas wie eine Neuerung 
auf dem Gebiete innenpolitiſcher Auseinander- 
hungen zu ſein. Am 8. November werden in 
Südjlawien Wahlen zum Parlament ſtattfinden. 
Wir hetonten ſchon ‚einmal, daß es jeder anderen 
Partei als der Regierungspartei verboten iſt, für 
ihr Programm Propaganda zu machen. 
neues Geſetz über Vereine, erjammlungen 
und Beratungen bindet auch die Gründung poli- 
tiſcher Parteien an die ausdrückliche Genehmi⸗ 
gung der Regierung. Die Genehmigung kann 


machen. 


è reich f 


b japa= tung 


hrhundert dem Banterott 


in prenen 
la 


aber nach dem Geſetz nur dann erteilt werden, 
wenn die zu Ye nern Partei in jedem Ver⸗ 
waltungsbezirk des gejamten aatsgebietes 
wenigſtens 100 Anhänger nachzuweiſen vermag. 
Damit wird es nach dem 8. November in gang 
Südſlawien wohl nur noch die Staatspurte 


| 


Alle Parteien, die auf diefe Weiſe 
dec a iM aus Ne 
wurden, haben u einem oppoſitionellen 

julammeraefo a der die unbedingte Enthal⸗ 


gen kann. 
gewaltſam aus dem Wahlkampf 


ung bei der 1 empfiehlt. Man darf ge- 
ſpannt ſein, ob die Regierung für ihre Staats⸗ 


geben, da jetzt ja weder die kroatiſche Minderheit, partei, die fih immer noch nigi konſtituiert hat, 


noch die Deutſchen, noch die Partei der ſüdſlawi⸗ eine anſehnliche Zahl von 


timmen erhalten 


ſchen Mohammedaner eine Partei zuſtande brin⸗ wird. 


China und Japan 


Der Grundzug Chinas iſt „Konſolidierung“ und 
das Wahrzeichen dafür die große Mauer. „Mit 
dem Pfluge erobernd und mit dem Schwerte 
ſichernd“ entſtand das Reich. China kennt nur 
eine natürliche Grenze: Gebirge und Wüſten als 
Grenzen des Wachstums. Wo der Bauer noch 
einen Halm ziehen kann, erweitert ſich China, 
wie der Waſſertropfen auf Löſchvapier. 

So entſtand das Reich und ſo nimmt es un⸗ 
bemerkt in der Gegenwart zu. Die ſeit Jahren 
in den „Times“ auftauchenden Aufſätze über die 
raſche N der Raſſen in den Straits 
Settlements zu Gu 
wenig beachtet, ſolange die engliſche Politik die 
Tatſache nicht ausnützen kann, und ebenſo bleibt 
es eine innere Angelegenheit der engliſchen Saul 
mannſchaft, daß Jahr um Jahr die ſchönſten Vil⸗ 
len Singapores an Chineſen abgetreten werden, 
und Zinn und Gummi Domäne des chineſiſchen 
Kaufmanns geworden ſind. 

Bangkoks Bevölkerung iſt über 60 Prozent 
chineſiſch geworden, und Reisinduſtrie und Aus⸗ 
fuhrhandel ſind zu 70 Prozent in Händen der 
chine 7753 aufleute. 

Lautlos begann nach dem ruſſiſch⸗japaniſchen 
Kriege 1905 die „Konſolidierung“ der Mitgift 
der letzten Dynaſtie, der Mandſchurei, und heute 
ift die Bevölkerun durch ineſiſche Einwanderung 
von 3 auf 30 Millionen geſtiegen. Die von Japan 
ventionierten japaniſchen Siedlungen 
ſind verſchwunden. Der innye Handwerker iſt 
tüchtiger, der en ce Kaufmann genügſamer 
und ehrlicher, der chineſiſche Bauer umſichti er und 
wetterhärter als der japaniſche: die Mandſchurei 
iſt und bleibt chineſiſch und die Grenze der Amur, 
an dem Ende des 17. ee die Koſaken 
um erſten Male ihre Pferde tränkten, ohne aber 
jemals am rechten Ufer dauernd Fuß aſſen zu 
önnen. 


Das nationalpolitiſche 


niten der Chineſen werden | laji 


Und das h induſtrialiſtierende China? China 
braucht keineswegs die Induſtrialiſierung. Die 
erſte und allein dauernd geförderte Induſtrie iſt 
jene der Arſenale, und im chineſiſchen Geiſte hat 
überhaupt die Induſtrie nur als Abwehr des 
Weſtens ihren Platz. Auch in den Hafenſtädten 
entſtand eine 5 70 75 weniger wegen der damit 
verbundenen Verſorgung des Inlandes mit Gi- 
tern, als der Abwehr der frachtbeladenen Dampf⸗ 
ſchiffe. Dennoch zieht in China die Induſtrie ein, 
aber China wird die Maſchine zu meiſtern wiſſen 
und ſich nicht wie der Weſten von ihr auffreſſen 


en. 

China „konſolidiert“ die durch den Anſturm des 
Weſtens entſtandene Lage und wird in abſehbarer 
Zeit Rußland politiſch die Waage halten. Mit 
dieſer Induſtrialiſierung braucht es aber mehr 
Raum für feine Menſchen. und die in der letzten 
Zeit des Zarentums zum Stillſtand gekommene 
Raſſenbewegung in Kuldja wird neu in Bewe⸗ 
ung geraten und nach Ruſſiſch⸗Turkeſtan und 
emipalatinſk weiterkriechen. 

Japan hat keine eigene Idee außer dem gött⸗ 
lichen Glauben an ſein Kaiſerhaus Darum konnte 
es die weſtlichen Machtmittel und die weſtliche 

olitik ſo leicht aufnehmen und ſo unübertrefflich 

nutzen — ſolange dieſe in Aſien hoch im Kurſe 
ſtanden. Die Zeit iſt vorbei und damit wird 

apan abbauen und vor dem aufiteigenden feſt⸗ 
ändiſchen Afen allmählich in die frühere Un- 
bedeutenheit zurückſinken. 2 

Mag ſich der Bolſchewismus als höchſte Logik 
der Entwicklung. oder als größte Torheit der Men⸗ 

n erweiſen: in 100 Jahren wird China am 

ral ſtehen, und Paul Rohrbach und andere nach⸗ 
denkliche Köpfe ſetzen dieſe Zeitſpanne noch weit 
geringer an. 

* Eſterer im Oktoberheft der „Geo⸗ 
politik“.) 


Erwachen 


der karpathendeutſchen Bauern 


Gründung deutſcher Genoſſenſchaffen in der Slowakei 
i Von einem Preßburger Mitarbeiter 


des btk Wolter petris und fahr überall 
es oltes zerſtörte u a 

den Vortebefionp zurün drängte, hat an ei 
Stellen Europas Sehne de 


8 zur Fo Kante. Dieſe Vor 


e en 
v wo 


ea 


u , 

R der Gefahr völliger Magyarifierung preise 
en 3 eher, 2 eine 

art 5 85 zu beſinnen und ſeinen Volkskörper zu 
tten. 

Beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiete find die 
Anſtrengungen der Deutſchen in der Slowakei 
bemerkenswert. Die De n der heutigen Slo⸗ 

enſchaft in ihrer Bedeu⸗ 
kulturelle Leben 
Obwohl die Sie⸗ 


ben, fehlten in der S 

nſätze — ebenfalls ein 5 

wie ſchwach der . rieb des Deutſch⸗ 

gewor war. Erſt als kar⸗ 

utſche Jungbauern in den ſudetendeut⸗ 

ſchen Bauernſchulen landſtändiſches Leben kennen⸗ 

gelernt fatten n ir den et aa 8 
no aft eingeführt waren, 

den Boden, n liche em erf 2 

male der Ruf n genoteniaf er Durchorga⸗ 

niſieru der karpathendeutſchen S inſel⸗ 


bauern laut. 
Die Bedeutung des nun Eiern Aufbaues 
enſchaften t 


deutſcher Gen wi lich, 
wenn man die K ann der deutſchen 
ce ce und ihre ſtarke Bedr 


pentia 3 * in geid 
deutſchen Bi e Spar⸗ un 
Dar Anstoffen und drei Alena: fte Vor⸗ 
piela 1930 wurden an einem — vierzig 
auern 5 Ortſchaft Rox ir etreiben 
der „Tatra banka“ die gerichtlichen Exetutionen 
ugeſtellt. Aehnliche Verhältniſſe beſtanden im 
ehr er Sprachgebiet, während in der Deutſch⸗ 
3 Sprachinſel lediglich Sparein⸗ 

en bei ſlowakiſchen Banken waren, die „Krez 
ditorganiſation“ lag hier meiſt in der and des 
jüdiſchen Händlers und Gaſtwirts. — Es wurde 
klar, daß die weitere Ueberantwortung des Kre⸗ 


ditbedürfniſſes an die ſlowakiſchen Geldinſtitute 
| g die kungen Gefahren nach ſich 
ziehen müßt 


nationa 
e. 

n dejem Augenblick fekte der „Zentralver⸗ 
bosa der deutihen abe Genoſſen⸗ 
haften in Brünn“ mit der ndung deutſcher 

‚aiffei Spar und Darle 
Die 9 
ips 

ben Rehe Intereſſenten 
er Zipſer Bank und andere Geldverleiher — im 


skaſſen, 
raſche 
md im 


Organiſationen — in völliger Verkennung der 
Tatſachen einen sn e den Zentralverband 
und ſeine Mitarbeiter in der Slowakei begannen. 
Die ſe hatte 


erzwungene Ru 
teil, daß die Neu ndungen ſich 


ollen von ſelbſt jeden Widerſtand 

2 RR 115 i fliche J itiatir i 
a ie die eigen mitiative ergrif⸗ 
en te, Die Ben gen auch im Deutſch⸗ 
proben⸗Kremnitzer Gebiete begonnen und hier 
ai tiger, beiter Natur bun k ear 3 
u i atur zu ehlten — 
Ao ieoor He donn die Wirtſchaftskanzlei 
innerhalb eines knappen res 12 Raiffeiſen⸗ 
banken geſchaffen. Im Laufe dieſes Jahres wur⸗ 
den die Zipſer Kaſſen um drei weitere vermehrt. 
Die Gründung von neuen Kaſſen in der Krem⸗ 
nitzer Sprachinſel ſteht bevor. Die Krönung die⸗ 
es Werkes werden Genoſſenſchaften im Prek- 
urger Gebiet ſein, wo durch den Weinbau un 
eine Konjunkturwirtſ freilich äußerſte Vor⸗ 
und genaue sx fung der Grundlagen er⸗ 
orderlich ſind. ann man damit rechnen. da 
Ende 1931 dreißig deutſche Genoſſenſchaften be⸗ 
ſtehen, die vorläufig genügen werden, um den 
Kreditbedarf der meiſten deutſchen Siedlungen zu 


Die Verpflanzung deutſchen genoſſenſchaftlichen 
Lebens in die Glowatei Aae nicht allein 155 
die Kreditorganiſation der deutſchen Bauernſchaft 
von Bedeutung. Sie 5 eine materielle Hilfe, 
denn Sinn für Gemeinſchaft — für „Genoſſen⸗ 

“ im weiteren Sinne — wieder lebendig 
werden zu laſſen und auf alte, vergeſſene Formen 
der Selbſtverwaltung zurückzugreifen. Es ijt be- 

ichnend, daß in den noch am urſprünglichſten 
Däuergemeinben der Proben⸗Kremnitzer Sprach⸗ 
njel die Genoſſenſchaftsidee den wärmſten Ans 
klang un und hier auch ſchon die Anſätze natio⸗ 
nalpolitiſcher Auswirkung zu finden ſind. 
Meliorationen werden in größerem Stile begon⸗ 
nen, Ibauten der Gemeinden werden Ben 
iert, die 1 Einlagen aus den flowakiſchen 
Banien zurückgezogen, die Anteilnahme am Ge- 
meindeweſen t. In der Zips hingegen 
— durch die Geſchichte eigentlich qur Führung 
ver f et — BT der Gedanke der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Selbsthilfe nur langſam Boden. ja die 
beſtehenden Kaſſen unterſtützen fogar ſlowakiſche 
Ankäufe deutſchen Beſitzes! Während von den 
19 Dorfgemeinden des 8 bereits 
12 eigene 1 haben, ſteht die Zips mit ca. 
40 deutſchen Ortſchaften und ebenfalls 12 Kaſſen 
und einigen Verwertungsgenoſſenſchaften erſt am 


Ar. 238 
Freitag, den 
16. Oktober 1931 


Anfang ihrer wirtſchaftspolitiſchen Umgeſtaltung. 
Wer 2 nationalpolitiſche Gefährdung dieſer 
alten Kulturinſel kennt, kann nur wünſchen, daß 
alle maßgebenden Faktoren an der Beſchleuni⸗ 
gung dieſes Prozeſſes mitarbeiten. 


Deutſche CeprecBitbungsanftalt 
in Südjlawien 


kerek fand die Eröffnung der 
neuen deutſchen Lehrerbildungsanſtalt ſtatt. Die 
eier, an der Vertreter des nterrihtsminilters 
owie anderer Minifterien und ſämtliche deut⸗ 
chen Verbände Südſlawiens beider Konfeſſionen 
teilnahmen, geſtaltete ſich zu einer Kundgebung 
der Staats⸗ und Volkstreue der deutſchen Staats“ 
bürger Südſlawiens. Es wurde u. a. mitgeteilt, 
daß dem im Frühjahr mit Zuſtimmung der Re 
gieru egründeten „Schulfonds der Deutſchen 
in Südſlawien“ bereits innerhalb dreier o⸗ 


In Groß⸗Betſ 


nate aus Sammlungen unter der deutſchen Min? 


derheit 2,8 Millionen Dollar zugefloſſen ſeien. 


Sudetendeutiche und Tſchechen 
im Lichte der Statiftit 

D. A. I. Man ſchreibt uns: 

Der tſchechiſche Statiftifer Dr. Bohac veröffent⸗ 
licht unter Berückſichtigung der Volkszählung“ 
ergebniſſe vom Dezember 1930 ſehr beachtenswerte 
bevölkerungspolitiſche Daten, denen folgende 
Ziffernreihen entnommen ſind. 

In Böhmen betrug die prozentuale Volks“ 
zunahme $ 


der Tſchechen der Deutſchen 
1881—1890 4,89 Proz. 5,35 Proz. 
1891—1900 788 830 „ 
1901—1910 Bar, 57:5 
1911—1920 3 x —1230 „ 
1921—1930 DE, 4,60 „ 


Deut 
1920, das den g Fe ars Be 15 . 
der tſchechiſchen Herrſchaft planmäßig betriebe 
Fami dee in ſich ſchließt, deren Erfolge be⸗ 
reits in der erſten tſchechiſchen Volkszählung deut⸗ 
lich zutage traten. i 

In Mähren und Schleſien entfielen auf 
je 1000 Einwohner: 


ar aago auffallend iſr die Verminderung der 


Teen Beach A gegen Berg 

i re echen Deutſche echen De 

m a 1056 294,3 282,3 547,8 
1921 782,9 209,3 475,6 405,3 


Das Verhältnis der tſchechiſchen Bevölkerungs“ 
zahl zu der deutſchen iſt alſo binnen or ah? 
ren in Mähren von 2,391 auf 3,741, in leſien 
von 0,515 auf 1,173 geſtiegen. 

Auch die folgenden Ziffern der Lebendgeburten 
geben zu denken. F 


n Böhmen entfielen von je 1000 (nach der 4 


nonai der Mutter) Lebendgeborenen 
auf die 1925 1926 1927 1928 1929 1930 
Tſchechen 7 668,3 670,0 668,5 670,4 675,2 
Deutſchen 329,8 327,1 325,6 327,0 325,7 321,1 
Dieſe Zahlen zeigen, trotzdem die Deutschen 
unter der wirtſchaftlichen Not viel ſchwerer lei 
als die Tschechen, ungefähr das gleiche Verhältnis 
wie die Bevölkerungsziffern der beiden Nationen. 
So war im Jahre 1930 bei den Tſchechen der Ber 


völferungsanteil 2,075 mal, der Anteil an den E: 


Lebendgeburten 2,103 mal fo groß wie bei den 


Deutſchen. 4 2 
In Böhmen zählte man im Jahre 1930 nað 
Bohac 4714719 Heide und 2273 138 deutihe A 


Staatsangehörige, ferner 88 732 tſchechiſche un 
42 192 bestie benden te Danach entfallen 
auf je 1000 Staatsangehörige 
tät bei den 5 — nr ei den Deut 
18,56 Lebendgeborene. Be reffs der anderen 
der gibt Dr. Bohac folgende Promilleziffern 
Lebendgeborenen an: In Mährſſch⸗Schleſien: 22, 

Tſchechoſlowaken, 17,15 Deutſche, 31,42 Polen, 
— Magyaren; in der Slowakei: 
ſlowaken, 19,63 Deutſche, — Polen, 23,4 Magyaren. 


Hilferuf für die rußlanddeutſchen 
Flüchtlinge in Charbin 


en 


D. A. I. Die Rußlanddeutſchen in Amerika ruſt 


Richard Sal let in der Dakota Freien Preſſe 
von Rom aus zur Hilfeleiſtung für die 1040 
der auf, denen es gelungen ih über das Eis s 
Grenzflüſſe und durch die Wüſte in die Nord, 
mandſchurei zu flüchten. Es handelt ſich um 
Mennoniten; der Reſt verteilt ſich auf, 
ner, Vaptiſten, Pfingſtbrüder und katholiſche 
niſten. Die Leute werden zunächſt von der 
ſiſchen Regierung geduldet, jedoch unter der 
ausſetzung, daß ſie auf lg Wege wei 
transportiert werden wü ) 

niten war Paraguay; wegen der Unterbring da 
der Lutheraner hatte man bisher auf Kana 
gerechnet. Die Hoffnung, daß fie nach dort eint 
wandern und ſich anſiedeln dürften, ſcheint n j 
aber nicht zu verwirklichen. Jetzt, nachdem non 
alles ungewiß iſt, drängt die chineſiſche 
auf einen raſchen Abtransport der 

Entweder müßten ſie baldigſt nach 


lüchtlinge. 
ord⸗ oder 


Südamerika weitergeſchafft werden, oder ſie milf’ $ 


Nuß 


ten alle wieder nach Sowjetrußland zurück. „ 


länder in Amerika“ — fo heißt es in dem Aufruf 


„wollt Ihr es geſchehen laſſen, daß eure eigenen 
Bluts⸗ und Stammesbrüder, denen es gelun as 
iſt, aus der roten Hölle zu flüchten, wieder in d 

grauenvolle Elend, in i 
rüdgetrieben werden follen? Schnelle Hilfe 
not!“ Der Aufruf tritt dafür ein, daß die am 
en Kirchenorganiſationen ihren Einfluß 
der chineſiſchen Regierung ſofort dahin ge 
machen, daß die Flüchtlinge ſich noch einige 
in Charbin aufhalten dürfen. Er weiſt ſo e 
auf die erfolgreichen Siedlungen der Mennon ar 
im paraguayiſchen Chaco hin und ruft zu el ae 
Zuſammenarbeit aller derjenigen Kirchenotgei,, 
ſationen auf, die an der Not der deutſchen H 

in Rußland perſönlichen Anteil nehmen. a 
Der Aufruf liegt etwa zehn Tage zurück aden 


5 
f 


aus den Deutſchen während des lauf ider 
Mandſchureikonflikts geworden ijt, ließ fih lei“? 
nicht in Erfahrung bringen. PR 


chen um 12,3 Proz. in dem Jahrzehnt 1911— 


Er. 


leicher National!“ 
6 y 
bet 


31,73 Tſchech 7 
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hag h Riga. — Wenn noch vor fünf Jahren der Um- 
Un tl, Aussenhandels Lettlands zu dem Litauens 
ta ands sich wie ungefähr 3:2:2 verhielt, so 
diese Beziehung in letzter Zeit, ‘grob ge- 
vor wie 4:3 2 verschoben. Lettland steht nach 
T dem 975 erster Stelle, überwiegt aber uicht mehr 
gang lasse wie früher, Litauen ist heraufgerückt, 
age Verharrt mehr oder weniger auf dem alten 
ern Bei Lettland sprechen die jährlichen 
ertrag Esbontingente von Fertigwaren, im Handels- 
. Bar Moskau vorgesehen, wesentlich mit, bei 
Kaltun n wiederum die noch nicht abgeschlossene 
her &smöglichkeit, die jetzt erst Versäumtes oder 
Gr im prerbundenes nachholt. Lettlands Transit 
Wer- N Baltischen Kaum bei weitem an der Spitze. 
4 der A endlich ist bis zu einem gewissen Grade 
Ren > alte baltische Zentrum. So ist es zu er- 
erung Lettland seit jeher im Mittelpunkt der 
28 steht, sobald baltische Wirtschaftsfragen 
er TANN angeschnitten werden. Besonders eines 
rigen, Jen. Dumping und Antidumping. war noch im 
N iat ahr in Riga brennend. Die Politik des Kom- 
eden h ür Aussenhandel wurde nach allen Rich- 
len — in den Blättern, Konferenzen und Kon- 
RR Mesbrochen. Das ist nun nicht mehr in dem- 
N leig e der Fall. Man hat manches erkannt 
tik yS Zugelernt. Im übrigen schreibt auch die 
\ — ihre Bedingungen vor. Gewisse Fragen 
it, portun geworden, besonders wenn diese Ein- 
(tr die realen Erwägungen der Tatsachenverhält- 


Weis mur zu oft auf einem unüberwindbaren Miss- 
beruhen, begleitet ist. 


land, neue a ; i 
del dar erdings auch Estland, liegt ungemein 
chenden Au dem hier noch in lebhafter Erinnerung 
Mi Mar üher als „unbegrenzt“ geltenden russi- 
N betha t wieder Fuss zu fassen. Moskau, sofern 
DAs * viel für diese Handelsverbindung übrig 
endar der Hauptsache handelt es sich ja um den 
due Zang —, weicht dabei jedoch keinen 
è lagen Ne dem Grundsatz „do ut des“ ab. Da- 
Faller Reval. Riga, ja seit kurzem auch Kowno, 
tich dan. Stãoden rechnen. Nicht so sehr handelt 
rock i um die Sowjetausfuhr von Rohstoffen. 
clan a und Fertigwaren nach den baltischen 
„Gern. als um die Lieferungen für den Welt- 
tiep Sol 


% 


j 


N 


ange der Rätebund sich von schweren Er- 
den noch nicht oder nur wenig erholt hatte, 
und 8 Baltenstaaten die günstige Gelegenheit, 
u Weste lachs in grösseren Mengen nach Mittel- 
esche Utopa zu versenden, ja bei Flachs, wo die 
NN Veltps nkurrenz besonders gering war, zum Teil 
(n das pose vorzuschreiben. Lettland als Staat, 
ia — 22 * bei sich 3 aufge- 

an e im Laufe von wenigen Jahren einen 
let de Yon 40 Millionen Lat verzeichnen. Dies alles 
an uten anders. als die russischen Massen- 
i Teil aufkamen. Der baltische Holzhandel, 
rien, auch Holzstoff mit einschliessend, ist un- 
EN a den letzten zwei bis drei Jahren kata- 
N sten cRgegangen. Der Rückschlag im Flachs- 
Wan aber sich etwas später ein, wirkte sich 
; * an nur wenig günstiger aus. Die Wald- 
Rig Schon der baltischen Ostseeküste ruht grössten- 
bis N gänzlich, Die Flachsanbauflächen von Est- 
Ordpolen zeigten in diesem Frühjahr einen 
Prozent. Umgekehrt nimmt die 

von Holz und Faserware in der Sowjet- 
eilen noch immer zu. Das Missverhältnis 
ndstaaten der Ostsee schon übergross 
unüberwindlich war es von Beginn an. 
russisches Dumping oder seine Folge? 


der ee a a 
steht n immer nicht 

der Zerstörung der konkurrierenden 
er Länder in diesem Falle vorliegt. 
tsache, dass Russland bei Holz und 
RE de alten Stellungen 


r Miafer ge 
g, dicht „zen zwar relativ bedeutend, aber absolut 
N Die baltischen Waldbestände 


vom Weissen Meer 


e 
bol 


à über den Abschluss eines Nicht- 
i de V zwischen Polen und der Räteunion 
Valter die ermutung begründet erscheinen, dass es 
fie, eg zwei Nachbarstaaten auch zur Nor- 

un ng der gegenseitigen Wirtschafts- 

gen Grundsätzlich 

en Beziehungen Polens 

Nachbar derselbe unerspriessliche 
Verhältnis zu Deutschland herrscht. 
— * N 
en Überseeischen Zwerg - 

Abgeschlossen bat. besteht eine gewaltige 


bisher nicht 
des Handelsvertrages mit 


tschland, 
A mit Räterussland ist bisher an ge- 
2 hen Postulaten gescheitert, und 
Aaken den Ind dass mit den eifrigen Bestrebungen 
i Ale it führer, die Handelsvertragsverhand- 
rap P p osk au aufzunehmen, der Schritt des Ge- 
de Schip, © K Hand in Hand ging, den Rätebund 


N Bolnigen Je Nichtangritfspaktes zu veranlassen. 


ý Russian Industrieführer liessen nach ihrer 
alty Aubesandreise nicht unbetont, dass die Räte- 
ta dung det, ihrer antikapitalistischen Wirt- 

i Àn anch doch ein dankbares Absatz- 
für polnische Industrieerzeugnisse dar- 

en, de Sogar, so wurde immer wieder 
hatt 2u ordu,Lekenseftigen Warenverkehr bald- 
R der Dol men, bevor es zu spät ist. In der 
NED Aten„jnische Güteraustauschmit 
Ren, on in den letzten Jahren beträcht- 
und was noch wichtiger erscheinen 
er sich für Polen durchaus aktiv: 
927 war die polnische Einfuhr ans 
Beide portiert Mill. Zt. höher als die Ausfuhr (aller- 
a Mi) ), Wahre Polen für 68.7 Mill. Zt. russisches 
i uf Re, 21. H end 1929 einer Einfuhr im Werte von 
45.8 Steht, in usfuhr in Höhe von 81.1 Mill. Zt. 


8 


tal 
Jahre l 
imp, 55 


i und die Im Jahre 1930 stieg die Einfuhr weiter 
Au 405 Ausfuhr Polens auf nahezu 129 Mill. 


" ‚Polnischen Einfuhrseite partizipiert die 
53 Pr Ozent, auf der Ausfuhrseite aber 
nz go Ozent am Gesamtaussenhandel. 

ama Sie ein unstig sind die Zahlenergebnisse, 
888 ner Analyse unterzieht. Dann ergibt 


d Ih; 


ische 
sp dien Auftuhrvolumen seinem Werte nach zu 


5 nY En Einfuhr Gewichtstonne stieg der Wert der 
; tty Jahre n 184 zł im Jahre 1927 auf 310.4 
mi, 513.3180. wogegen die Ausfuhr im Jahre 

* Zion, 61 Whi je Gewichtstonne betrug, 1929 
beter Walie — den Höhepunkt erreichte, um dann 
l Achter) ige ermittelt auf 329.8 21 herabzugleiten. 
> Raps stine Pa der Einfuhr (je Gewichtstonne 
einde NMingerund 140 Prozent trat also im letzten 
Maler“ Dierk des Exportwertes um 48 Prozent 


este X 
y Auiferaerältung SET Vorgang ist keineswegs durch die 
be Verp ding ste ndet. vielmehr ist er eine Be- 
te chr z i Uktureller Wanglungen. wie sie im 
Ahire e 8 Polen und der Räteunion im 
1 Sslandgeschäft beschränkt sich mehr 
e Erzeugnisse der Hüttenindustrie. 


Baltenstaaten und Russendumping 


bis zum Stillen Ozean in der ganzen Welt an Menge 
und Güte konkurrenzlos dastehen. Gegen diese Logik 
gibt es kein Argument. Nicht ganz so, aber ähnlich 
liegen die Verhältnisse bei Flachs. Auch an Anti- 
dumping, wenn wir das Wort hier gelten lassen wollen, 
wäre in diesem Falle nicht zu denken. Lettland hat 
die entsprechenden Folgerungen schon vor einigen 
Jahren gezogen und den Stapel-, Sortier- und Um- 
schlagplatz Riga wieder in den Dienst der russischen 
Flachsausfuhr gestellt. Zum geringeren Teil bezieht 
sich das Gesagte auch auf die russische Holzausfuhr, 
namentlich soweit sie die Dünaflössung in Anspruch 
nimmt. Dieselbe Handels- und Verkehrspolitik in be- 
zug auf die Sowjetunion schlug Litauen vor etwa zwei 
Jahren, Estland eigentlich erst in diesem Jahr ein. 
Schon kann in dieser Hinsicht von einer gewissen 
Rivalität der Baltenstaaten gesprochen werden, was 
den Intentionen Moskaus, namentlich seinem Streben 
nach Transport- und Umschlagverbilligung, gewiss 
entspricht. 

Als Mit- und Wettbewerber treten die Baltenstaaten 
auch am Buttermarkt auf. Mehr und mehr ge- 
winnt dieser Handelszweig in Osteuropa an Bedeu- 
tung. Bei einigen Baltenländern überwiegt er schon 
absolut im Aussenhandel. Die russische Konkurrenz, 
die sich einstweilen in Anläufen erschöpft und Rück- 
schläge nicht vermeiden kann, ist noch wenig fühlbar, 
mag aber mit der Zeit zur drohenden Gefahr an- 
wachsen. Noch vor zwanzig Jahren bedeutete die 
Butterausfuhr der alten russischen Ostseeprovinzen 
nichts im Vergleich zu den überragenden Mengen 
sibirischer Exportbutter. Ihren früheren Produktions- 
und Exportstand hat die Sowjetunion noch nicht er- 
reicht. Ungeachtet dessen wird der Absatz von Butter 
im Auslande allmählich schwieriger. Um sich diesen 
nicht nur in der einheimischen Landwirtschaft, son- 
dern, wie gesagt, auch in der Ausfuhr überragenden 
Zweig zu sichern, erwägen Lettland und Estland seit 
Jahresfrist Exportprämien, eine Frage, die 
Litauen schon vor einiger Zeit in positivem Sinne ent- 
schieden hat. Ohne Zweifel steht auch dieser Teil 
der baltischen Ausfuhr im Zeichen der Kampfpreise, 
wobei zum Teil schon die Subventionierung des Exports 
eingeführt worden ist. Dennoch kann man im vor- 
liegenden Fall kaum von einem baltischen Dumping 
am Buttermarkt sprechen, ebensowenig bei der Aus- 
fuhr von Bacon und Eiern, für die einzelne 
Randstaaten gleichfalls schon Ausfuhrprämien einge- 
führt haben. „Verallgemeinertes Dumping hebt sich 
selbst auf“ — dieser Schlussatz von Dr. Otto Veit 
(Berlin) im Artikel „Das Dumping als weltwirtschaft- 
liches Problem“ im „Wirtschaftsdienst“, Hamburg, 
Heft 28 vom 10. Juli 1931, ist gerade auf den baltischen 
Export hochwertiger Lebensmittel voll zu beziehen. 

Die Exportprämien würden in den baltischen Staaten 
gan zanders ausgebaut sein, ständen dem nicht un- 
überwindliche Finanzschwierigkeiten 
im Wege. Diese stellen jetzt schon die Agrarstützung 
überhaupt in Frage, so auch das halbe staatliche Ge- 
treidemonopol in Lettland und das volle in Estland. 
Einstweilen haben beide Ostseestaaten damit wenig- 
stens das erreichen können, dass die Korneinfahr, 
hauptsächlich aus Deutschland und Amerika, stark zu- 
rückgegangen und der Ueberflutung des baltischen Ge- 
treidemarktes mit russischen Lieferungen ein Riegel 
vorgeschoben ist. m engem Zusammenhang damit 
stehen auch die allmählich zunehmenden Einfuhr- 
sperren, Sonderzölle, Vorzugstarife, der Vermahlungs- 
zwang, in geringerem Masse die Ausdehnung des noch 
vor kurzem akademischen Begriffs der „Baltischen 
Klausel“ auf gegenseitige Einfuhrkontingentierungen 
und andere Massregeln mehr, die scheinbar oder tat- 
sächlich, je nachdem, Dumping oder Dumpingabwehr 
darstellen, in Wirklichkeit aber verzweifelte 
Versuche sind, sich der eigenen Haut 
zu wehren, nm nicht in dem zunehmenden Kampf 
aller gegen alle zu unterliegen. Auch der baltische 
Aussenhandel ist so gut wie auf der ganzen Linie in 
wenigen Jahren überaus kompliziert geworden, spiegelt 
aber doch nur Erschütterung des Welthandels 
wider, als Folge der Weltwirtschaftskrise, die sich am 
empfindlichsten dort auswirkt, wo die lebende Volks- 
kraft und die Naturreichtümer eines Landes eng be- 


enn 1914 an stark, wenn nicht gar Uber mässig | grenzt sind, von anderen misslichen Begleitumständen 


nicht zu sprechen. 


nisch- russische Warenaustausch 


Umgekehrt importiert Polen aus Räterussland in der 
Hauptsache Roh- und Halbstoffe. Das russische Ge- 
treide spielte in den letzten drei Jahren keine Rolle 
mehr. Indessen hat die Einfuhr an Roh- und Halb- 
stoffen in dem letzten Jahr ihre Struktur ebenso ge- 
wandelt wie die polnische Ausfuhr nach Räterussland. 
Allein der Export an polnischen Textilgeweben aller 
Art ging im letzten Jahr um 11 Mill. und an Garn um 
weitere 5 Mill. Zloty zurück, während umgekehrt der 
polnische Import an russischem Tabak um 6 Mill. Zt. 
und an frischen Fischen um 3.5 Mill. Zl. stieg. Auch 
die polnische Einfuhr an Metallerzen verminderte sich 
um 10 Mill. Zi. Im ganzen gesehen, lässt sich sagen, 

dass die rätestaatliche Ausfuhr nach Polen 

in einem viel schnelleren Tempo steigt, als 

die polnische 3 nach Räterussland 


t. 

Das hat nicht zuletzt in der Vielfältigkeit des dumping- 
geschützten Exports der Räteunion seinen Grund. Bei- 
spielsweise haben die Sowjets im Jahre 1930 uum 
erstenmal Baumwolle nach Polen geliefert. auf deren 
Einfuhr die Lodzer Textilindustrie angewiesen ist. 
Dieser Baumwollimport bezifferte sich zwar nur auf 
141737 zł und die Herkunft dieses Rohstoffes mag 
sehr bestritten sein. Aber es unterliegt keinem 
Zweifel, dass die Sowjets die Baumwollkultur mit 
Nachdruck fördern, wenngleich gegenwärtig die Preis- 
konstellation für Rohbaumwolle keineswegs verlockend 
ist und die südrussische Baumwollernte statt der er- 
warteten 61 000 t nicht mehr als 8000 t ergab. 

Auf der anderen Seite dominieren zwei Fabrikate in 
der polnischen Ausfuhr nach Räterussland, nämlich 
Eisen und Zink. Der Eisen- und Stahlexport betrug 
1927 erst 0.7 Mill. ZI. und stieg bis 1930 auf nahezu 
70.8 Mill. Zi.! Ausserdem nahm die Stahl- und Eisen- 
blechausfuhr von 1,9 Mill. Zt. im Jahre 1927 auf fast 
23 Mill. Zi. im Jahre 1930 zu. Der Zinkabsatz hat 
zwar im letzten Jahr einen Rückgang von 23.1 auf 16.6 
Mill. Zt. erfahren, aber er spielt dennoch in der Ge- 
samtausfuhr eine sehr beachtliche Rolle. Die übrigen 
Produkte der polnischen Industrie treten demgegen- 
über gar nicht mehr bemerkenswert in Erscheinung. 
Das würde bedenten, dass die Exportmöglichkeiten 
Polens im Russlandgeschäft auch nicht annähernd aus- 
genutzt werden und die jetzige Ausfuhr mehr einen 
sporadischen Charakter trägt. wogegen die rätestaat- 
liche Ausfuhr nach Polen schon jetzt stark differen- 
Mer ist und einer gewissen Beständigkeit nicht ent- 
ehrt. 

Eine starke Erschütterung haben Polens Handels- 

beziehungen mit Russland, vor allem das Lieter- 

geschäft mit Erzeugnissen der Schwerindustrie, 

durch den Pfundsturz erfahren, da die ent- 

sprechenden Verträge fast durchweg auf Piund- 

g grundlage abgeschlossen waren. 

Die Verluste, die die oberschlesischen Eisenhütten 
hierdurch erlitten haben, gehen, wie wir bereits in 
einem Sonderartikel berichteten, in die Millionen. Wie 
uns soeben berichtet wird, soll es inzwischen ge- 
lungen sein, mit den sowjetrussischen Vertretern zu 
einer Einigung über den Zahlungsmodus zu gelangen, 
so dass wenigstens die künftigen Lieferungen sicher- 
gestellt sind. 

Zu beachten wäre noch, dass die Eisenlieferungen 
der oberschlesischen Hüttenindustrie in erster Linie 


U 
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mit der Durchführung des sog. „Fünflahresplans“ zu- 
sammenhängen. In dieser Hinsicht dürfen also den 
Hütten kaum sonderlich günstige Dauerperspektiven 
offen stehen. Ausserdem liegt die Gefahr des polni- 
schen Russlandsgeschäfts, das, wie vorher erwähnt, 
auf die zwei Produkte der Hüttenindustrie gestützt 
ist, in dem Umstand, dass die Zink- und Bleierz- 
vorkommen Oberschlesiens eine zunehmende Er- 
schöpfung verraten, abgesehen von der betriebstech- 
nisch und wirtschaftlich nicht zu unterschätzenden Er- 
wägung, dass der rätestaatliche Einfuhrbedarf grossen, 
oft unerwarteten Schwankungen unterliegt. Zudem 
knüpfen die Sowiets ihre Abschlüsse an die Bereit- 
stellung von Krediten, die sich in Grenzen von 18 bis 
24 Monaten bewegen, um andererseits bei ihrer Aus- 
fuhr eine Art Diktatur ihrer Absatzbedingungen zu 
betonen. Daran würde freilich der Handelsvertrag, 
wie ihn die polnischen Wirtschaftskreise anstreben 
und der — ceteris paribus — wenigstens im Augen- 
blick nur geringe Erfolgchancen hat, kaum grundsätz- 
lich etwas ändern. 


Polen und die 
deutsche Holzsperre 


D. P. W. In den ersten 8 Monaten d. Js, betrug die 
polnische Gesamteinfuhr aus Deutschland 253 293 000 zł 
gegen 412915000 zł in den ersten 8 Monaten des 
Vorjahres. In der. Vergleichszeit ist der Anteil 
Deutschiands an der polnischen Gesamteiniuhr von 
27 Prozent auf 24,3 Prozent, d. i. um nur 3,7 Prozent 
gesunken. © 

Die Ausfukr Polens nach Deutschland betrug in 
diesem Jahre 213 597 000 zł gegen 420 873 000 zł in 
den ersten 8 Monaten 1930, d. h. sie ist auf die Mälfte 
zurückgegangen. Der prozentuale Anteil Deutschlands 
an der polnischen Gesamtausfuhr verminderte sich von 
25,8 auf 16,7 Prozent. Zum ersten Male ist Deutsch- 
land hinsichtlich des Anteils an der polnischen Aus- 
fuhr von einem anderen Lande, und zwar England, 
überflügelt worden. Diese stark gedrosselte Auf- 
nahmefähigkeit des deutschen Marktes für die polnische 
Ausfuhr wird von den massgebenden Kreisen Polens 
natürlich mit der grössten Besorgnis verfolgt. 

Die hauptsächlichste Ursache des geschilderten Tat- 
bestandes ist die Sperrung des deutschen Marktes für 
die polnische Holzausfuhr. Statistische Zahlen liegen 
vorläufig nur für die ersten 7 Monate d. Js. vor. In 
diesem Zeitraum hat Polen nach Deutschland für rund 
17 Mill. Zioty Holz exportiert, während die Ausfuhr 
im Vorjahr noch mit 100 Mill. Zioty angegeben ist. 
Würde man die noch nicht vorliegenden Augustziffern 
hinzunehmen, so würde die Bedeutung des deutschen 
Absatzmarktes für Polen noch mehr in Erscheinung 
treten. Aus diesem Grunde ist es begreiflich, dass 
die beteiligten Kreise Polens mit allen zu Gebote 
stehenden Mitteln eine Verständigung mit Deutschland 
anstreben, ohne bisher etwas Positives erzielt haben 
zu können. Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt 
wird, ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein 
deutsch-polnischer Holzvertrag nicht denkbar. Die 
deutsche Grenze könnte sich erst mit dem Inkraft- 


Freitag, 16. Oktober 1931 


treten des Handelsvertrages für polnisches Holz öffnen, 
Aber auch hierfür sind die Aussichten sehr gering. 

Zieht man ferner die Wirkungen der englischen 
Piundkrise auf die polnischen Holzexportinteressen in 
Betracht, so wird es klar, dass sich die Holzwirtschaft 
Polens, die auf dem Inlandsmarkt nur ein stark be- 
schränktes Tätigkeitsgebiet hat, in einer Klemme he- 
findet, aus welcher es, wenigstens vorläufig, keiner 
Ausweg gibt. 


Dollar und Pfund 


Am gestrigen Mittwoch notierte der Dollar an den 
internationalen Börsen folgendermassen: London 3.87 
(3.89), Paris 25.39 (25.395), Berlin 4.209—4 217 (4.209 
bis 4.217), Amsterdam 2.46 (2.468), Zürich 5.09 (5,09). 

Das englische Pfund notierte am gleichen Tage in 
New York 3.875 (3.88), Paris 98.25 (99.00), Berlin 
16.32 (16.32), Amsterdam 9.55 (9.61), Zürich 19.85 
(19.75). f 


Der neue Ausweis 
der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für die erste Oktober- 
dekade zeigt beachtlicherweise eine Vermehrung des 
Goldbestandes um 7,9 Mill. zł. Deckungsfähige De- 
visen verminderten sich dagegen um 16,8 Mill. zt, auch 
die nicht deckungsfähigen gingen um 3,4 Mill. zł zu- 
rück.: Der Wechselbestand hat einen Rückgang um 
4,2 Mill. 21 aufzuweisen, während der Bestand an 
Lombardforderungen um 8,6 Mill. zt gestiegen ist. Die 
übrige Aktiva sind um 7,5 Mill. zt zurückgegangen. 


Auf der Passivseite sind die sofort fälligen Ver- 
pilichtungen um 18,4 Mill. gestiegen. Der Geldumlauf 
hat eine Verminderung um 37,7 Mill. zł erfahren. Die 
reine Golddeckung des Notenumlaufes und der sofort 
fälligen Verpflichtungen beträgt 41,04 Prozent (11,04 
Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 48,10 Prozent (8,10 Prozent über 
Minimum), die reine Golddeckung des Notenumlaufes 
allein beträgt 48,53 Prozent. Diskontsatz 7,5 Prozent, 
Lombardzinsfuss 8,5 Prozent. 


Ermässigung derEisenbahntarife 
für die Holzausfuhr 


D.P.W. Das polnische Verkehrsministerium bear- 
beitet gegenwärtig ein Projekt über die Ermässigung 
der Eisenbahntarife für die polnische Holzausfuhr. 
Hierzu schreibt der halbamtliche „Rynek Drzewny“, 
dass eine Ermässigung der Tarife erfolgen müsse, da 
diese Frage infolge der sich häufenden Export- 
schwierigkeiten für die Wirtschaft Polens die aller- 
grösste Bedeutung habe. An den Tariferleichterungen 
sei nicht nur die private. sondern auch die staatliche 
Holzwirtschaft interessiert. Der Entschluss des pol- 
nischen Verkehrsministerlams ist auf die wiederho 
und dringenden Vorstellungen bei den Zentralbebördes 
zuräckzuführen. 


Der Verfall der Kaufkraft 
in der Landwirtschaft 


Eine der wichtigsten inneren Ursachen der wirt- 
schaftlichen Stagnation ist, wie immer wieder betomt 
wird, der katastrophale Verfall der Kaufkraft der 
Landwirtschaft. Ueber den Umfang dieses Verfalls 
macht man sich allgemein nur sehr unzulängliche Vor- 
stellungen. Wie er sich tatsächlich auswirkt, geht 
aus der nachstehenden, dem „Kleinen statistischen 


Jahrbuch“ entnommenen Angaben hervor, die das 
Kaufkraftverhältnis zwischen den wichtigsten Erzeug- 
nissen der Landwirtschaft und ihren unent- 


einigen 
behrlichen Hilfsstoffe und Fertigfabrikate darstellt. 
Hiernach musste der Landwirt zahlen: 


für einen Pflug: 
vor dem Kriege 135 kg Roggen 
1925/26 164 „ * 
1929/30 i 198 „ * 
Februar 1931 321 „ „ 
tür 10 kg Superphosphat: 
vor dem Kriege 36 „ m 
1925/26 1 „ „ 
1929/30 45 „ „ 
Februar 1931 89 „ ” 
für Schuhe: 
vor dem Kriege ER - 
1925/26 1 
1929/30 223 „ „ 
Februar 1931 321 „ „ 
für 10 kg Zucker: 
vor dem Kriege 40 „ „ 
1925 / 26 62 „ ” 
1929/30 84 „ * 
Februar 1931 1417, » 
für 100 kg Salz: 
vor dem Kriege S „ „ 
1925/26 11. „ 
1929/30 . 
Februar 1931 26 n ** 
für 10 kg Seife; 
vor dem Kriege 51 „ „ 
1925/26 „ 
1929/30 „ 
Februar 1931 146 „ „ 
für 100 kg Kohle: 
vor dem Kriege B „ „ 
1925/26 24 * 
1929/30 dl „ — 
Februar 1931 59 „ n 


Das gleiche Bild ergibt sich bei Fleisch. Der Land- 
wirt musste in Zahlung geben: 
tür einen Pilug: 
vor dem Krieg. 
1925/26 


28'kg Pleisch 


Februar 1931 

Wir sehen also, dass der Bauer 
jetzt 321 kg Roggen oder 45 
muss, gegenüber 79 kg bzw. 13 vor dem ge 
und 223 bzw. 21 kg noch im Jahre 1929/30, — für 
einen Pflug 321 statt 135 bzw. 198 kg Roggen oder 
45 kg statt 23 bzw. 19 kg Fleisch. 

Diese Zahlen, das Ergebnis des Preissturzes bei den 
Agrarprodukten bei gleichzeitiger Steigerung bzw. un- 
zureichender Senkung der Preise für Industrieerzeug- 
nisse, zeigt deutlich, in welchem Grade die Landwirt- 
schaft in ihrer Kaufkraft geschwächt worden ist. 
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Polens Metallindustrie 
im September 


Der Verband der Polnischen Metallindustriellen be- 
richtet über die Geschäftslage m den einzelnen 
Zweigen dieser Industrie im verflossenen Monat Sep- 
tember: Lokomotivbau: Der Beschäftigungs- 
stand verschlechterte sich. Die Bestellungen des Ver- 
kehrsministeriums waren erheblich geringer als in den 
Vorjahren, und Aussichten auf die Hereinnahme neuer 
Auslandsaufträge bestehen nicht. Nach Neujahr wird 
sich der Lokomotivbau gezwungen sehen, seine Be- 
triebe weiter einzuschränken. Waggonbau: Nur 
ein einziges Unternehmen konnte infolge Hereinnahme 
russischer Aufträge seine Tätigkeit etwas ausdehnen; 
die übrigen sahen sich zu weiteren Betriebseinschrän- 
kungen gezwungen, da die Aufträge der Staatsbahnen 
bedeutend geringer ausfielen als bisher. Verbren- 
nungsmotoren: Infolge allgemeinen Auftrags- 
mangels herrscht in diesem Industriezweig nahezu 
völliger Stillstand. Landwirtschaftliche Ma- 
schinen und Geräte: Die Unternehmen sind im 
Durchschnitt nur zu 25 Prozent beschäftigt. Eine 
Reihe von ihnen, die Anfang August in der Hoffnung 
auf eine Belebung des Absatzes ihre Tätigkeit aus- 
gedehnt hatten, sahen sich infolgee wachsender Absatz- 
schwierigkeiten zu neuerlichen Einschränkungen ge- 
zwungen. Für den Monat November werden in 
diesem Industriezweig allgemein weitere bedeutende 
Einschränkungen des Betriebes erwartet. Feilen: 
Die Betriebe sind nur zu 30 Prozent beschäftigt, und 
für das letzte Vierteljahr d. J. ist eine Besserung der 
Lage nicht vorauszusehen. Optische und Mess- 
instrumente: Die Unternehmen arbeiten aus- 


Eisenkonstruktionen: Die Lage besserte sich 
etwas, da die drei grössten Unternehmen dieser 
Branche die Ausführung des Regierungsauftrages auf 
5 Eisenbrücken in Angriff nahmen. Für die nächsten 
Monate wird mit einem Beschäftigungsstand von 
40 Prozent unter normal gerechnet. Dampf- 
kessel: Wegen Auftragsmangel ist der Beschäfti- 
gungsstand sehr schwach. Etliche Unternehmen ar- 
beiten mit verminderter Belegschaft nur noch 4 Tage 
in der Woche und sehen weitere Betriebseinschrän- 
kungen in den kommenden Monaten voraus. Appa- 
rate und Maschinen für die Zucker- und 
Brennereilin dustrie: Die Betriebe sind durch- 
weg nur zu 15 Prozent beschäftigt. Draht und 
Nägel: In der jetzt zu Ende gehenden Saison lagen 
die Umsätze um 20—25 Prozent unter denen des Vor- 
jahres. Der Grundpreis für Nägel blieb mit 65 zł per 
100 kg zuzüglich Grössenzuschlag unverändert: es 
wurden jedoch Rabatte von 35—40 Prozent gewährt, 
während im Vorjahre höchstens 15 Prozent bewilligt 
wurden. Stahltaue: Dieser Industriezweis ist 
zu 60 Prozent beschäftigt. — Allgemein klagen sämt- 
liche Zweige der polnischen Metallindustrie nicht nur 
über de Verschlechterung der Zahlungs- 
fähigkeit der Privaten, sondern insbesondere auch 
über die Verschlechterung des Zahlungseingangs von 
seiten der Regierung und der Selbstverwaltungs- 


körperschaften. ó 
Märkte 
Produktenbericht, Berlin, 14. Oktober. Trotz 


geringen Inlandsangebots schwächer. Die jüngsten Er- 
klärungen des Reichskanzlers, in denen erneut auf die 
Stabilität der Währung. sowie auf die Sicherstellung 


schliesslich für die Regierung und sind durchweg nur der Versorgung für das laufende Wirtschaftsjahr hin- 
zu 50 Prozent beschäftigt. Brückenbau undligewiesen wurde, haben am Produktenmarkt zu einer 


weiteren Beruhigung geführt. Da andererseits das 
Meblgeschäft sich weiter in sehr engen Grenzen hält, 
traten trotz des nach wie vor geringen Inlandsangebots 
von Brotgetreide Preisrückgänge ein, die im Prompt- 
geschäft allerdings weniger stark waren als am 
handelsrechtlichen Lieferungsmarkt. Auf Basis der 
etwa 2 Mark niedrigeren Gebote waren die Verkäufer 
nur zögernd zu Abschlüssen bereit, so dass sich die 
Umsatztätigkeit wieder in engen Bahnen bewegte. 

Am Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 3 Mark, 
Roggen 2 Mark schwächer ein. Weizen- und Roxgen- 
mehle werden zu unveränderten Preisen angeboten, 
haben aber nur kleinstes Bedarfsgeschäft. Hafer bei 
mässigem Angebot in guten Qualitäten im Finklang 
wit der Allgemeintendenz cher etwas schwächer. Der 
Lieierungsmarkt setzte bis 1.75 Mark riedriger ein. 
Gerste ruhig; für Futterqualitäten besteht einize Kauf- 
lust bei stetigen Preisen. Weizen- und Roggenexp»rt- 
scheine lagen etwas matter. 

Berlin, 14. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 213—216, Roggen neu 186-188 Braugerste 159 
bis 173, Futter- und Industriegerste 151—158, Hafer 
140—148, Weizenmehl 27.25—32.25, Roggenmehl 26.25 
bis 28.75, Weizenkleie 10.20-10.40. Rogzenkleie 9.15 
bis 9.40. Viktoriaerbsen 20—27, Leinkuchen 13.20 bis 
13.40, Trockenschnitzel 6—6.10, Soyaschrot ab Ham- 
burg 11. ab Stettin 11.60. 

Getreide - Termingeschätt. Berlin, 14. Oktober. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 226, Dezember 
230—228.50. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hekto- 
liter-Gewicht Oktober 196—195.75, Dezember 197 bis 
196.50 und Brief. Hafer: Dezember 154 und Brief. 

Zucker. Magdeburg, 13. Oktober. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Mägde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mindestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen 31,50, Lieferung Oktober 31.50, 
Oktober-Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 13. Oktober. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Kinder 1388, darunter Ochsen 530, 
Bullen 334, Kühe und Färsen 524. Kälber’ 2385, Schafe 
3489, ohne Kommission 239, Schweine 16341. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3216. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder. Ochsen: 
vollfleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 37, sonstige volltleischige jüngere 34—36, 
fleischige 31—33, gering genährte 26—30. Bullen: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 35, sonstige vollil. 
oder ausgemästete 31—33, fleischige 28—30, gering 
genährte 25—28. Kühe: jüngere vollfleisch. höchst. 
Schlachtw. 28—31, sonstige vollfl. oder ausgemästete 
20—26, fleischige 17—19, gering genährte 12—15. 
Färsen (Kalbinnen): volltleisch. ausgemästete höchsten 
Schlachtw. 34—35, vollfleischige 30—33, fleischige 23 
bis 28. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 22—27. 
Kälber: beste Mast- und Sauskälber 52—60, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 40—58, geringe Kälber 25 
bis 35. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hamme! 1. Weidemast 34—36, 2. Stallmast 43—44, 
mittlere Mastlämmer. ältere Masthammel und gut ge- 
nährte Schafe 1. 38—41, fleischiges Schafvich 30—36, 
gering genährtes Schafvieh 20—28. Schweine: 
vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pfd. Lebendzewicht 
48—49, vollfl. Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebend- 
gewicht 44—48, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pid. 
Lebendgewicht 40—43, fl. Schweine von ca. 120 bis 
160 Pid. Lebendgew. 35—40, Sauen 38—40. — Markt- 
verlauf: Bei Rindern guter Ware glatt, sonst ruhig. bei 
Kälbern glatt, ausser in geringer und leichter Ware, 
bei Schafen in guter Ware ziemlich glatt, sonst lang- 
sam, bei Schweinen langsam, bleibt Ueberstand. 
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z. Wegen Verleumdung Gefängnis⸗ 
ſtrafen. Vor der hieſigen Strafkammer hatten 
eſtern die Hausbeſitzerin Marja Kozlowicz 
und deren Tochter Wanda aus Inowrockaw, ul. 
Cmentarna, zu verantworten. Die Anklage legt 
ihnen Verleumdung der Gerichtsbeamtin Kilas 
A Laſt. Die Angels te marja K. gibt ihre 
uid g Das Gericht verurteilt hanip $ te 
Marja K. au 1 Monat Gefängnis und deren Toch⸗ 
ter wegen eihilfe zu 14 Tagen Gefängnis, beide 
mit einer Bewährungsfriſt von 2 Jahren. 


2. Schwerer Motorradunfall. 
der Maſchinenfabrikant Kornowſki aus Gniew⸗ 
tomo mit ſeinem Motorrade die Chauſſee Ofni- 
ſzewko und Gniewkowo entlang fuhr, kam ihm 
von der entgegenſetzten Seite ein Fuhrwerk ent: 
gegen. 
das Pferd ſcheu und bog nach links ab. K., der 
ein Unglück abwenden wollte, ſteuerte nach rechts 
hinüber und fuhr in einen Steinhaufen. Das 
Motorrad überſchlug ſich. K. wurde herunterge⸗ 
ſchleudert und brach ſich ein Bein. Von umwoh⸗ 
nenden Beſitzern wurde der ſchwerverletzte K. in 
ſeine Wohnung gebracht. 


Aletzko 


O. Entziehung des Schankrechtes. 
Nachdem ſchon vor längerer Zeit die 14 Kilometer 
von der Stadt entfernt liegende Gaſtwirtſchaft 
von Emil Krüger das Schankrecht verloren hat, 
ijt dasſelbe auch vor einigen Wochen der Witwe 
Klemp und in den letzten Tagen auch dem Gaſt⸗ 
wirt Karl Görgens von hier entzogen worden, 
Die von dieſer Maßnahme Betroffenen ſind 
Staatsbürger deutſcher Nationalität. 


O. Arbeitsloſenfürſorge. Wie in vie⸗ 
len anderen Städten iſt auch hier unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters ein Ausſchuß gegrün⸗ 
det worden, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, für 
den kommenden Winter die Arbeitsloſen mit Mit⸗ 
teln und Arbeit zu verſorgen. Die deutſche Bür⸗ 
gerſchaft iſt in dieſem Ausſchuß nicht vertreten, 
ohwohl nicht angenommen werden kann, daß ihre 
Mitarbeit an dieſem Werke der Menſchenliebe 
und Staatsnotwendigkeit unerwünſcht ſei. 


O. Keine Wohnungsnot. Dafür, daß 
in unſerem Städtchen eine Wohnungsnot nicht 
mehr beſteht, zeugt die Tatſache, daß ſich in klei⸗ 
neren, leerſtehenden Wohnungen mehrere Zigeu⸗ 
nerfamilien eingemietet haben. Es ſcheint dieſen 
dauernd wohnungs⸗ und arbeitsloſen „Wander⸗ 
vögeln“ nicht ſchlecht zu gehen, da ſie teilweiſe 
bis zu 300 Ztoty Miete voraus bezahlten. 


O. Einen -Kurjus für polniſche 
Sprache beabſichtigt die hieſige Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe auch in die⸗ 
jem Fahre unter den gleichen gungen wie 
im Vorjahre einzurichten, wenn ſich die erforder⸗ 
liche Anzahl von Teilnehmern finden würde. An⸗ 
meldungen zu dieſem Kurſus müſſen ſogleich bei 
dem Vorftand oder im Vereinslokal erfolgen. 


Als 


— 


Durch den Lärm des Motorrades wurde 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gemüse. Berlin, 13. Oktober. Inländisches: 
Weisskohl, Berliner Gärtnerware 2.503.530, Weiss- 
Kohl. hiesiger 2.20-—-3.50, Wirsingkohl. Berliner 


Gärtner ware 2.50.50, Rotkohl, Berliner Gärtner vaio 
3.505. Rotkohl, hiesiger 3.50 4.50. Rosenkohl 1220. 
Blumenkohl. Erfurter, 100 Kopf 10—20, Blumenkohl. 
rheinischer, 100 Kopf 10—23, Blumenkohl. sonstiger, 
hiesiger 5—20, Kohlrüben 2.50—4. Rote Rüben 3—4, 
Mohrrüben 2—3, Rübchen 6—8, Spinat 7--10, Spinat, 
Blatt 8—12, Salat, 100 Kopf 4-8, Gurken, Treibhaus-, 
100 Stück 12—38. Kürbis 2—3, Kohlrabi, Schock 0.60 
bis 1, Tomaten, Treibhaus- 16—28, Tomaten, Freiland- 
10—20, Pfefferlinge 20—28. Radieschen. Schockbund 
0.80—1.25, Rettiche, hiesige, Schock 2—5, Rettiche, 
Dresdener, Schock 4--8, Rettiche, bayerische 5-10, 
Meerrettich 35—40, Sellerie, Schock 3-9. Sellerie 8 
bis 12, Porree, je nach Grösse, 100 Bund 3—10, Zwie- 
beln 4.25—5.50, Zwiebeln, grosse 5.50—6, Kartoffeln 
22.50, Kartoffeln, Nieren- 3,50—4.50. Ausländisches: 
Blumenkohl, holl., 100 Kopf 20—25. Rosenkohl. holl. 
10—15, Bohnen, ital., brutto 28—32, Bohnen, franz. 
28—-32, Gurken, Treibhaus-, holl., 100 Stück 25—40, 
Tomaten, holl 24—28, Tomäten, ital.. brutto 13—18. 
Schwärzwurzeln, holl. 25—33. Netz-Melonen. holl. 25 
bis 30, Melonen, ungar. 4—10: Aepfel. hiesige. Tafel- 
8—20, Aepfel. hiesige, Koch- 4—8, Birnen, hiesige, 


Tafel- 8—18, Birnen. hiesige, Koch- 4—8, Preissel- 
beeren, hiesige 22—28. 
Butter. Berlin, 13. Oktober.- (Amtliche Preis- 


festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 113, 2, Qualität 103. abfallende 
Qualität 89. (Preise vom 10. Oktober: Dieselben.) 
Tendenz: ruhig. 


Getreide. Posen, 15. Oktober. Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznaı 
Transaktionspreise: 

Roggen 15 1bĩoo0o ee 22.20 

u 30 to. ee 22.25 

o Ze 22.50 
Richtpreise: 


20.50— 21.00 
20.00-21.00 
21.50-22.50 
24.50 — 25.50 
20.50 —21.50 
33.00-34.00 


BIZON IT E A 
Gerste 64—66 kg... 
%%%!!!]]]]]]]]] ]]] 
Braugerste .... 
Hafer . „ 
Roggenmehl (65%) é ũ. „ 


nes 


nor. 


Weizenmehl (65%) ‚zur runn. 3190-33. 
Weizenkleie eee 
€ e s... * ze... DEI 2 
Raps K D at ei N e 2900 90 
Wotbssͤ ne wie aan 20.00— 24.00 
Folgererbsen . un onen 23.0025. 00 
Speisekartofien . 3:03.20 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen u 


Roggen 75 to,, Weizen 
Kartoffeln in 


anderen Bedingungen: 
15 to., Gerste 30 to., Hafer 30 to. 
besonderen Sorten über Notiz. 


Getreide. Thorn, 14. Oktober. Notierungen der 
Getreidekäufer in Thorn für 100 kg franko Verlade- 
station in Pommerellen, für Kleien franko Empfangs- 
station: Gutsweizen 19.25—19.75, Marktweizen 19 bis 
19.25, Roggen 19.25—19.75. Gutsgerste 22—23, Karkt- 
gerste 19.50--20, Hafer 19— 19.50, Weizenmehl 31.50 
bis 33.50, Roggenmehl 33—34, Weizenkleie 12.50—13, 
Roggenkleie 12.50—13. Tendenz: ruhig. 


Danzig, 14. Oktober. Amtliche Notierung für 
100 kz: Weizen 130 Pfd. weiss 12.50-12.75. Weizen 
130 Pfd. rot, bunt 12, Weizen 126 Pfd. ı1.50, Weizen 
122 Pid. 11, Roggen: 120 Pfd. 12.70, Gerste feine 15 


Der Berein Deutſcher Angeſtellter bittet uns, 
mitzuteilen, daß Herr Dr. Max Hodann im feinem 
Auftrag am Sonntag um 8 Uhr abends einen 
Vortrag, über „Rußland — geſtern, heute und 
morgen“ hält. 
Der „Gemiſchte Chor“⸗Poznan feiert am Sonn⸗ 
abend, dem 24. Oktober 1931. in den Räumen des 
Zoologiſchen Gartens fein 37. Stiftungsfeſt. Ein- 
eleitet wird der Abend durch eine auserwählte 
eſtfolge, welche durch die freundliche Mitwirkung 
von Frau Lina Starke, Konzertſängerin Frau 
Erika Biging⸗Mann, Muſiklehrerin Frl. 
Eliſabeth Baesler, ſowie der Männer⸗ 
und Frauen⸗Riege des Männer⸗Turn⸗Vereins⸗ 
Poſen beſonders wertvoll zu werden verſpricht. 
Die geſangliche Setting liegt in den Händen des 
Biebermeillers Herrn Reinhard Nik. 
Ein flottes Orcheſter dürfte dafür Sorge tragen, 
daß auch die Tanzluſtigen voll und ganz zu ihrem 
Rechte kommen werden. Näheres wird noch durch 
Anzeigen bekanntgegeben. 
Juan Manén, der hervorragende ſpaniſche 
Violinvirtuoſe tritt morgen, am Freitag, dem 16. 
d. Mits., abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes auf. Am Klavier Dr. Steinberger. 
Kartenverkauf bei Szrejbrowſki, ul. Gwarng 20, 
am Tage des Konzerts ab 7 Uhr an der Kaſſe. 
. 2 — 
Wohin gehen wir heute? 

Teatr Polfki: y 

Donnerstag: „Das Heimchen hinter dem Djen 

Freitag: „Der große Menſch für kleine Geſchäfte 
Teatr Nowy; 

Donnerstag: „Die Vorſtadt“. 

Conne „Die Vorſtadt“. 

Sonnabend: „Die Vorſtadt“. 

Varietés: ; 
„Scala“ (früher Kino Gtylowe, ul. Marſz. Focha 

Nr. 4). Beginn um 81% Uhr. 

„Alhambra“: Beginn 8 Uhr abends. 
Zirkus e (ul. Fr. Natajczaka) Beginn 

8.20 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Die Verbannten von 1905“. (5, 7,9 Uhr) 
sajesa: Af halsbrecheriſchen Wegen“, (5, 
7, 9 r. 2 i 
Metropalis: „Zähmung Leichtſinnigen“. 
(125, 147, 149 Uhr) 
Renaiſſance: „Kadettenliebe“. 
Stonee: „Madame Satan“, (5, 7, 9 Uhr.) N 
Wilſona: „Für die Sünden der Väter“. (Emil 
Sannings.) u, 7, 9 Uhr.) 
TE 


Werternoransinne für Freitag, den 16. Oktober 

Nachts klar mit Froſtgeſahr, am Tage wieder 
BVewölkungszunahme aber immer noch ſehr kühl, 
ſchwache Luftbewegung. Keine Niederſchläge. 

rn der Warthe am 15. Oktober: 
+ 1,28 eter. N 


“ 
t 


einer 


Poſener Kalender 


his 16, Gerste mittel 14—15, Sanimelgerste 13—13.50. 
Futtergerste 13. Hafer 11.50— 12, Viktoriäerbsen 15 
bis 16.50, grüne Erbsen 16—18, Roggenkleie 8. Weizen- 
kleie 7.75. Blaumohn 35—38. ` 

Bromberg. 14. Oktober.. Die Industrie- und 
Handelskammer notiert folgende Preise für 100 kg 
franko Verladestation im Grosshandel: Weizen 17.75 
bis, 19.50. Roggen 19.50. 20.75. Mahlgerste i9—20.50, 
Braugerste 22.50--24. Hafer 19.50—19.75. Weizenkleie 
12—13, Roggenkleie 12.50—13. Marktverlauf: ruhig. 


Warschauer Börse 


Wärschau, 14. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.875, Goldrubel 5.475, Tscherwonez 
0,36 Dollar. i 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 207.50, Bu- 
karest 5.51. Danzig 174.05, Tallinn 237:10, Italien 46.35. 
Montreal 8,00. 

Fest verzinsliche Werte 


11. 10. | 13.10. 
5% Staatl. Kinreri.. Anleihe {100 st) n2 | 4.25 
00% Dollar Anleibe 191920 100 Dollar) 58. 0 — 9 
10% Eis-obahn.Konrert. Änleıhe 1100 sf) 101. 
50% Eiseubahp-Anleibe (100 C.- Fre) 32.50 Pr 
4% Prämien-Inrestierungs- Anleihe (100 G. · 0 71.20 76, 
7% Stabilisierung. Anleihe 54.25 | 53,50 


Industriexktie > 
11. 10.13. 10. 44.10. | 13.10 
Baus Polski bc ebe Wegret 1701 — 
Bank Dyskont — — Nafta — = 
Bt Bandl. i. W — — Polsks Nafte — — 
Bk. Zaehodei — — Nobel - Stasd — — 
Bk, Zw. Sp. Z. — — Cagisleki > — 
Grodzisk a - Lilpop — — 
Pals e — Modrzeiöw — — 
Spies er = Norblin — = 
Strem 2 7 = Orthese — — 
Elektr Dabr. — — Östrowieckie — — 
Elektryesnose = — Parówosy — 12.50 
P. T. Elektr. — — | Poeisk — — 
Starscboviee - 6.25 | Reba — = 
Breve Boseri * — Rudeki — — 
Kabel = — Staparkör — — 
Site i Swiatlo er — Uran 47 = 
Chòdorów = = Zielenieweki - — 
Czersk = = Zawiereie - — 
Crestoctee be ar Borkowski - — 
Gostawiee 7 2 Br Jabików — — 
Miehgtów T 2 Sy ni = 
Ustrowite = = Baberbusch — — 
I F. Cake — * Herbarta - - 
Firler ed er Spirytus = - 
Easy 2 — lage — Pe 
Wysoks a — | Mejewski = t 
Salė Potasowe > er Mirköw = 2 
Drzewo 7 Kiiwski T. g~ 
Tendenz: behauptet 
Amtliche Devisenkurse 
14 10. |1: %.] 13. tu 1. M 
Geld | Briet | Geld Brist 
Amsterdam — — — = ~ — 361.6L | 363 $o | 361.60 | 363.4 
Dass = 5 = mm m - — 173.42 | 174.26 
Berlin“) ——- - — = “> = 
Brüssel mu nn | 125.18 | 125.81 | 125.28 | 125.81 
Helsingfors — — mm — — — 
London — — - 34,55 | 34.74 34,51 34.68 
New York (Scheck) = — — | 8.839 | 8,939 8,90 8.94 
Pere 35.06 | 35.24 35.97 | 35.25 
Pre 26.35 | 26.47 26.36 26.48 
Rom - — — m am — — — = 
Kopenbagen = — = «s -| — — — = 
Stockholm z FE fr ar 
Blo: u me am. me am m oe en pe! her = 
Bukarest _— =- =— «e =— — - — — — 
Budapest == =— == — =— im * ne = — 


ien 
Zürich - 


Tendenz: et cas schwächer. 


Wetterkalender 


der Boſener Wetterwacte für 
Donnerstag, den 15. Ottober 


Sonnenaufgang 5.59; Sonnenuntergang 16.44. 
Mondaufgang 11.45; Monduntergang 18.18, 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
de y Grad Celſ. Nordweſtwinde. Barometer 760. 

iter. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 13, niedrigſte 
4 Grad Celſ. Niederſchläge 10 Millimeter. 


25. Staatliche Klafjenlotterie 


5. Klaſſe. 
29. Ziehungstag. 
TEA (Ohne Gewähr. 

Prämien: 250 + 5000 Zloty — Nr. 64755, 
88 025, 116 959, 136 188, 172 258. 

15 000 Zfotg — Nr. 19 272, 53 757. 

Ztotn — Nr. 4770. 

5000 Zloty — Nr. 49 269. 

— Zloty — Nr. 58 663, 134 209, 153 670, 

2000 Zloty — Nr. 17 423, 18 505, 24 126, 24 720, 
26 683, 29450, 42 821, 88 873, 102 804, 123 500, 
124 893, 133 921, 139 304, 156 189, 170 919, 178 527, 
178 755, 194 010, 200 166, 202 030, 202 508, 209 523. 

1000 Ztoty — Nr. 1650, 13 361, 42 475, 42 935, 
46 912, 69 248, 74 253, 74 262, 79 275, 95 529, 95 640, 
97 750, 99 029, 100 222, 104 501, 106 870, 107 867, 
109 014, 110 950, 112 988, 115 786, 121 871, 129 079, 
133 796, 135 086, 136 639, 137 951, 137 981, 146 636, 
166 356, 176 001, 180 977, 185 850, 185 934, 186 749, 
191 767, 199 160, 199 673, 204 347, 209 640. 

500 Zloty — Nr. 691, 2913, 5389, 9444, 9716, 
10 521, 10 842, 11 605, 14 239, 16 339, 17 540, 17 850, 
21 089, 25 502, 25 551, 25 564, 28 974, 29 046, 31 009, 
31173, 32 882, 33 771, 34 184, 39 955, 40 457, 41 145, 
44 612, 45 746, 48 449, 53 380, 53 920, 54 730, 55 284, 
58 284, 57 720, 58 882, 63 046, 63 065, 64 101, 64 584, 
64 646, 65.099, 66 292, 66 538, 67 127, 68 623, 71 561, 
73.025, 73 638, 74 711, 75.034, 76 222, 77 316, 80 080, 
80 657, 81 503, 82 038, 86 127, 87 012, 87 535, 88 457, 
91 746,.96 281, 96 436, 96 673, 98 577, 98 972, 99 247, 
99 700, 102 978, 104 248, 105 455, 107 155, 107 955, 
108 974, 111585, 112000, 112688, 113273, 
115 300, 115 486, 117 145, 120 218, 122 785, 129 180, 
131 183, 131 864, 133 103, 134 893, 135 132, 136 542, 
137.004, 139 731, 140 084, 140 719, 140 886, 141 088, 
141 196, 141 778, 142395, 143 464, 143 711, 143 767, 
144 721, 146 366, 146 377, 148 194, 148 870, 149 034, 
151 741, 152 097, 154 576, 155 085, 157 224, 160 238, 
160 960, 164 182, 164 443, 165 915, 166 012, 168 700, 
169 394, 169 819, 172 380, 173.065, 174 689, 174 653, 
175 192, 176 634, 179 553, 182300, 187 953, 189 922, 
190 476, 194 080, 194 684, 195 101, 195 124, 195 761 
195 788, 196 803, 197 629, 199 
204 719, 205 337, 209 954. 

Neige en nem 18, 5 

Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 17. Ott. 
A! dt: Apteka Czerwona, Stary Nynek 37. 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31. Apteka 


27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Apteka im. dr.] mittag 3% Uhr: Jugendandacht. 


U 


918, 200 735, 201 901, uh 


Schlamkarie) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


—— — —e — — e fi 
Notigrungen in 9/3 15 10 

8% staatliche Goldanleihe (100 G.-si) A 

5% Konvertiacungsanleibe (100 zł) 0.106 Í 


10% Eisenbáhoanleibe 1100 G.-Fr.) 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 C. - - 
7% Wohn Oblig. d 3t Posen (100 Scho - E. 
8% Oblig. 4. St. Posen (100 Gizi) . J. 1927 
8% Oblig d St Posen (100 G.-zt) e. J. 1926 z 
89% Dollarbriefe der Pos. Laedschaft (1 D.) 
4% Koorertierungspland d P Ldach. (100 al) 
8% Amortisatious-Dollarpfundbriefe 

Notierangen je Stück: 
%% Rogz Br der Pos Ldech. O D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr -Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ꝗ% Posener Vorkt. Prov. Obſig. (1000 Mk.: 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/3 u. 4% Pos. Pr. Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollsranleibe Ser IT (5 Dollar) 
4% Prümien-Investierungsanleihe (100 C. 200 
89% Hypothekenbriefe 

Tendenz: bebauptet bst u T 
G = Nachfrage. B = Angebot, + = Geschäft, * =” H 


Danziger Börse 6 


19: 
Danzig, 14. Oktober, Scheck London 514 
Dollarnoten 5.09, Reichsmarknoten —. Zlotymol@ mg 


An der heutigen Börse hielt die Abschwächt Kur j 


Re 


Im Freiverkehr hörte man ein 
Für À 
mark hörte man im Freiverkehr für Noten sowo 
zahlung Berlin einen Kurs von 114%—116. = 
London wurde mit 19.65 amtlich notiert. 


— — 


Dollarnoten an. ? 
von 5.08—10, Auszahlung New York 5.11. 


Berliner Börse 


Bukarest 


Buenos Aires — — ——— 
Canade — — = — — — — 
Japon 
iro = — — — = m 40 
Kocstsatino pen“. 
Londos——— — 8 x l 
Now Vork — 5 5 1.205 a 
Rio de Janeiro —— —— 2 \ 12 4 A 
Uruguay ß . R 853 A 
Amsterdam mm . K 435 f 
ee eher ee 30.04 | 59.16 | 53.04 | Bu 
Bydapent -—— — — — 73.28 | 73.42 7 
Dez u 82.63 19 y 5 
Helsingfors — = — =~ — 8.4; 8.16 83 ! 
Italie 21.68 | 21.72 | 2 42 4 
Jagoslswieo — — — 1.7 1.487 1225 15 
Kaus (Kowno) — — ~ ~ 42.16 | 42.24 334% 1 
Kopenbagen n ——— an. ns N 
Rerkiswik 100 Kronen — — | 7363| 7377 18% an 
Lissabons 22 14.84 | 14.86 91 
Ge an ei BR BER 92:57 A 
Patli aa e 16.67 1 7 
EN EEE 12.47 | 1249 12.46, 
Giwa esan eee 4072 f 
Sein 3.072 | 3.078 | 3. Iae | 
Spebie dd 37.91] 37.99 | 37 95 
58.40 60 | 9. 
2 54.3 Hz 
112.09 . 


Warschau u — um 
— 


= —— £ 
Ostdevisen. Berlin, 14. Oktober. Aus? 
Posen 47.20-47.40, Auszahlung Kattowitz 4 79 
Auszahlung Warschau 47.20—47. 40; grosse 
Noten 47.075—47,475. 


— — 


RS 
W 


Ci 
5 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne s 


Karola Marcinkowſkiego w „Bazarze“, uf 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. lichen be, 
Aptefa Pod Opatrzuoscia Bojta“, ul. el, 
ſtiego 76. Lazarus: = przy Parku 14% 
Maris. Foha 47. — Wilda: Apteka Y ieh 
Górna Wilda 61. Ständigen ME 
haben: Golatich = Apotheke, Mazowier me 1% 
die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausn 
Gonn: und Feiertagen von 2 Uhr n pie Pi 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glówna und 
theke in Gurtſchin, ul. Maris. % 158. 25. 
potheke der Stadtkrankenkaſſe. Pocztowa I 


Rumdfunkehe 
Kundfunkprogramm 8 17. on, 


Poſen. 7: Gymnaſtik 7.15: Morgen 2 
13: Jeitzeichen. 13.05: Schallplatten. ab, A 
Berichte, Börſennotierungen. 14.15: Sein Pi 
richte. 17.50: Politiſche Woche 18.05: ©, 107, 
ſchau: Kinderſtunde. 18.50: Orcheſterkonzer ah 
Geſangſtunde (Sopran). 19.50: Beit an iu 
20.15: Von Warſchau: Abendkonzert. 48. 
Pauſe: Theater: und Funkprogramm. e ] 
zeichen, Pat.⸗Berichte, Sport- u. Polizeing 1. 
23—24: Tanzmuſik. 58 AÉ 7 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11, % 
4 — 12.10: Wetter. 14.45: Schallplatte 
andw. Bericht. 15.15: Heeresnachrichten 
15.45: Schiffahrt. 15.50: Schallplatten. 
gunge Talente. 17.10: Vorleſung. 17 Pia 
alente. 18.30: Konzert für die für p 
Verſchiedenes. 19.25: Funkprogramm 
19.35: Schallplatten. 19.45: unkzeitung gu ` 
Leichte Mufik. 21.45: Feuilleton. te E 
Konzert. 22,50: Berichte. 23—24: Lei 155 | 
~ 
ch 


Breslau-⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6 
13.10, 13:50, 14.50: Schallplatten 16: N 
Tages. 16.15: Konzert. 17.15: Genoſſen Ben 
neuer Lebensform. 18.40: Muſik. 45 Tal, i 
Muſik. 21.10: Berlin: Kabarett. 22. a a 
Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſeg at Ai 
Schallplatten. 12.05: Schulfunk. 14° gay 
baſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. lende, 
Qunt, 16.30: Konzert. 19.30: Dihteri i 
öln: Luſtiger Abend. 22.15: Tanz. 2 
é 
Zwangsverſteigerungen | 
em, Sonnabend. 17. d. Mis, vorm. Sny Bl 
Martinſtraße 37 (ul. sw. Marcin! fel. 11 
ſchrank und ein Schreibtiſch nebit Sa 
abend, 17. d. Mts., mittags 1 Uhr SW: penk | 
(St. Martinitrage) ein Büfett und K 


und Tanzmuſik. A, 15 
h 


g. 

t. — Sonnabend, morg. 714 Uhr; vol 

nachm. 5 Uhr mit Schrifterklärung. 

Ausgang: 5,35 Minuten. Werbe { 

7% Uhr mit anſchließendem Lehrve PN 

4% Uhr. nabend 
Synagoge B (Dominikanſka). Son 


Die Lage in Ofafien 


ang militäriſchen Operationen? 
den ndan, 15. Oktober. (R.) „Times“ mel 
Muns cling: Das mandſchuriſche Haupt- 
von pi hat aus Sinuin (ungefähr. 80 Kilometer 
tern ulden) ein Telegramm erhalten, daß dort 
Juſant vormittag 5 japaniſche Truppenzüge mit 
zwei Be. und Kavallerie eingetroffen jeien und 
liche Son Peking nach Mulden unterwegs beſind⸗ 
heiß nellzüge angehalten hätten. Dies werde, 
t es, als ein Zeichen betrachtet, daß mili- 
an, tienen in dem dortigen Gebiet be⸗ 
0 Bi 
aug San. 15. Oktober. (R.) „Times“ melden 
dir ihn aba: Der britiſche Gejandte in China, 
feln es Lampſon, ijt geſtern im Flugzeug von 
mija nach Nanking abgereiſt. Auch der ameri- 
roffe Geſandte Johnſon ijt in Nanking cin- 
nahm Die ganze japaniſche Kolonie mit 
tits dene der Beamten hat beſchloſſen, ange⸗ 
lin x ze Haltung der Studenten, Nan⸗ 
Dieu verfaſſen. 
der 4 riedenskonferenz zwiſchen den Delegierten 
ung iſt dung Regierung und der Kanton⸗Regie⸗ 
Io auf nächſten Dienstag angeſetzt worden. 


ans Haltung gegenüber der Genfer 
inladung eines amerikaniſchen 
Beobachters 


Tori 
ler 25; Oktober. (R. — Reuter.) Aus offi⸗ 
ung 10 u verlautet, daß die japaniſche Regie⸗ 
„ wahrſcheinlich der Anweſenheit eines 
iſchen Beobachters bei den Genſer Ver⸗ 
gen des Völkerbundsrates über den Mine- 
zaniſchen Konflikt widerſetzen werde, 
ie Vereinigten Staaten ſich nicht bereit 
ö përben, in Zukunft an Verhandlungen 
unf fierbundes auch über alle anderen 
Solte bite. itudienhalber teilzunehmen. 
den Vol Teilnahme der Vereinigten Staaten an 
dent A lterbundsverhandlungen eine perma: 
Atm. werden, würde Japan mit der Hinzu: 
j S eines amerikaniſchen Beobachters bei den 
aer 5 A inver⸗ 
ein, aber die japani egierung 
i Naefe Zuſtimmung nicht geben, wenn die 
den di : ihre Teilnahme allein auf 
l Würden neſiſch⸗ japaniſchen Konflikt beſchränlen 
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Konferenz in China 
ers 15. Oktober. (R.) Am 20. Oftober 
and der eine Konferenz der Vertreter der Kanton⸗ 
a; x Nanking⸗Regierung ſtattfinden, an der 

changkeiſchat teilnehmen wird. 
— 2599.9 — 


tituj zur Selbfthilfe in Norwegen 


m , 15. Oktober. In Norwegen wurde 
hm steni veröffentlicht, der die Bevölkerung 
N uf ai norwegiſcher Waren auffordert. Der 
* it u. a. unterzeichnet von dem Miniſter⸗ 
| en, dem Parlamentspräſidenten, dem 
r 1 Notenbank und anderen 
Vie ick . ichfeiten des Landes. In dem 
à darauf hingewieſen, daß die gegen- 
Vain Welttriſe Norwegen zwinge, die 
einzuſchränten und einen Ausgleich ppi: 

i fuhr und Einfuhr herbeizuführen. Des: 
c „rüſſe das norwegiſche Volk ſoviel wie mög- 


à Prwegijme Waren kaufen. 


} 


ALT vertrauen für Brüning 
„ 15. Oktober. (R.) Die Fraktion der 

Ispartei hat dem Vernehmen nach 
t geſaßt, den vorliegenden Miß⸗ 
usanträgen zuzustimmen. Die end- 
8 fallen 


idung wird jedoch erſt am Don⸗ 
dan aß en. Von der Wirtſchaftspartei nimmt 
oc, ar fie ſchließlich der Regierung ihr Ber- 
. 
i en, daß die für die n 
j e ehy überwiegt. x 


aue sworſtehende Kündigung 
Siegerländer Bergarbeiter 
15. Oktober. Die am Montag von den 
ae Tarifverhandlungen für 
nd ergebnislos verlaufen. 
| Roten nbLumgen wurden für den 16. Oktober 
Zu Wie aus zuverläffiger Quelle ver: 
gen die Unternehmer, heute 
die rbeitern zu kündigen, um 
— N von der 4000 nun bes 
werden freie Hand in den Tarifverhand⸗ 
eine armen. Im benachbarten Dill: 
e Einigung zwiſchen Arbeitnehmern 
zueßcbern ber eine 5prozentige Lohn⸗ 
i Cine ande gekommen. 
Rede des Generals Heyer 
ER . — —.— i — D ver⸗ 
eine öſſe ndgebung, i 
Nr a "ühere Chef der — — Seneral 
ne 


Nate daß das deutſche Volk 
igkeit wieder erhalten müſſe. 


75 
j: 


6.88. Oktober. (R.) Als ern das 
Na Wich ost 53 bei 3 in der Kah. der 
wp daß ei rgetaucht war, ſtellte es ſich her⸗ 
Nena, Verden aun der Beſatzung verſehentlich 
die udant li rückgelaſſen worden war. Der 
berit das U-Boot ſofort wieder an 
£ betre tauchen und mehrere Stunden lang 
hißten „Menden Stelle kreuzen, ohne von dem 
eines Gut Spur zu entdecken. Nach Abhal⸗ 
afe ienſtes kehrte das U-Boot in 
" Sajen quzotenfies Tehrte Das U-Boot i 
smouth zurück. 


sbrug „ Abgeitürzt 
ſande 15. Oktober. (R.) Im Solſtein⸗ 
eines zen Sonntag Gebirgswanderer das 
S — runglückten. Wie feſtgeſtellt 
Vu tudenter' pendelt es ſich um die Ueberreſte 
x u Reli aus Liegnitz, der jeit 
rd. 


HR 
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die legten Telegramme 


Ein ulrainiſches 


N 3 Poſener Tageblatt 


Aulonomieprojekt 


Die p. p. S. reicht den vorſchlag ein 


(Telegramm unſeres Warſchauer Verichterſtatters) 


Warſchau, 15. Oktober. 


In der Sejmſitzung vom vergangenen Diens- 
tag hat die polniſche Sozialiſtenpartei 
ein Autonomieprojekt für die von einer ukraini⸗ 
ſchen Bevölkerung bewohnten Gebiete Polens ein⸗ 
gereicht. Das Projekt ſieht als Gebiete für die 
Autonomie die Wojewodſchaften Leinberg, 
Stanislau, Tarnopol, Wolhynien und Südpoleſien 
vor. Es enthält ferner Einzelheiten über die 
adminiſtrativen und kulturell⸗orga⸗ 
niſatoriſchen Maßnahmen, die bei der 
Autonomie zu berückſichtigen ſind. Als Landes⸗ 
ſprache werden das Polniſche und das 
Ukrainiſche vorgeſehen. ; 

Der „Nobotnik“, das Organ der polniſchen Eo- 
zialiſtenpartei, begründet heute in einem Leit⸗ 
artikel dieſes Autonomieprojekt und ſchreibt, 
es gehe ſeiner Partei darum, in aller 
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß es in Polen 
noch ſolche Strömungen gibt, die kon⸗ 
krete Pläne aufzeigen können zu einer Löſung 
des tragiſchen Konflikts zwiſchen Polen 
und Ukrainern. Das Blatt weiſt darauf hin, daß 
das gegenwärtig eingereichte Mutonomieproje.t 


von Daſzynſti, Diamant, Perl und Hoköwko, der 
ebenfalls der Sozialiſtenpartei angehörte. Das 
Blatt ſchreibt dann wörtlich: 
„Die Minderheitenpolitik des Sanierungs⸗ 
lagers ijt zu bekannt, als daß wir fic eingehend 
zu beſprechen brauchen. Von der Loſung „für 
unſere und eure Freiheit“ iſt keine Spur mehr 
übriggeblieben. 
in der ukrainiſchen Frage ijt die Ideologie 
des Lemberger „Slo wo Polſkie“ maßgebend 
geworden, eines Organs des nationaliſtiſchen 
FTaſzismus, das jeden Augenblick dem Profeſſor 
Sianiſtaw Grabſki als dem Mitſchöpfer des 
bekannten und nicht ausgeführten Sprachen⸗ 
geſetzes des zweiten Sejm extreme und geradezu 
verräteriſche Ukrainerfreundſchaft vorwirft. Die 
Minderheitspolitik des gegenwärtigen Lagers ijt 
eine polizeimäßige Durchführung unduldſamer 
Richtlinien. Dieſe Politik hat Polen zur Ver⸗ 
ſchärfung des gegenſeitigen Haſſes zwiſchen den 
beiden. Völkerſchaften. die die Südoſtgebiete des 
Landes bewohnen, geführt und auch naturgemäß 
keinerlei Reſultate gezeitigt. Um auf dieſem Ge⸗ 
biete mit den bisherigen Begriffen zu brechen, 
1875 die Sozialiſtenpartei ihren Antrag einge⸗ 
racht, der ſich aus den Notwendigkeiten 
des polniſchen Lebens jowie den Tra- 


bereits einige Jahre vor dem Maiumſturz[ditionen der Sozialiſtenpartei 
eingebracht wurde, damals unter der Leitung gibt“ ; i 15 ES 


Aus der Republik Bolen 


die Schwägerin Zar Nikolaus I. 
klagt gegen den polniſchen Staat 


[FR Warſchau, den 13. Oktober. 


Vor einiger Zeit wurde von dem Warſchauer 
Appellationsgericht der Gräfin Natalie Braß, 
der Witwe des Großfürſten Michael Alexandro⸗ 
witſch, eines Bruders des Zaren Nickolaus II., 


auf eigenen Antrag hin das Armenrecht für, 


Polen zugeſtanden. Die Gräfin Braß hat darauf- 
hin beim Bezirksgericht in Czenſtochau Klagen 
gegen den Staat eingereicht auf Rückgabe des 
Gutes Zagorze, der Hütte „Blachownia“ und 
einiger großer Mietshäuſer in Czenſtochau, die 
der Staat in Beſitz genommen hatte. Der Wert 
des Gegenſtandes der Klage wird gegenwärtig 
auf etwa 1 Million Zloty geſchätzt. Dem Klage⸗ 
akt ſind angeſchloſſen ein Duel Af der Sowfet⸗ 
regierung über den Tod Michael Alexandrowitſch', 
der im Jahre 1918 „eines gewaltſamen 
Todes in Perm geſtorben ift“, ſowie eine 
Beigeinigung des Sohnes der Gräfin Braß 
der aus der morganatiſchen Ehe der Gräfin mi 


Michael Alexandrowitſch geboren wurde und kürz⸗ 


lich bei einer Autokataſtrophe den Tod erlitten 
hat. Die Angelegenheit wird in 2 bis 3 Mona⸗ 
ten verhandelt werden. e 


Macdonald 
London, 15, Oktober. (R.) Macdonald 
ſagte in einer Rede in Wingate: „Sobald 
unſere Aufgabe beendet iſt, wird die gegenwärtige 
Regierung abtreten. Ich bin lein Konſervativer, 
ſondern ich gehöre der Arbeiterbewegung an.“ 


Das Budget des franzöſiſchen Kriegs- 
minifteriums um eine Milliarde 
Franks erhöht? 

Paris, 15. Oktober. (R.) „Nepubligue“ 
laubt zu mijjen, daß der oberſte Nat für die naz 
ionale Verteidigung in ſeiner letzten Sitzung am 

Montag mit Stimmenmehrheit eine Erhöhung 


des Budgets des Kriegsminijteriums für das 
eg Jahr um eine Milliarde Franks beſchloſſen 
abe. ; 


Die Arbeitsloſigkeit in England 
London, 14. Oktober. (R.) In England ift die 
Arbeitsloſigkeit zurückgegangen, und zwar 
zum erſten Male ſeit langer Zeit. Die Ab⸗ 


nahme der Arbeitsloſenzähl betrug in der letzten 


Woche rund 35 000. Damit hat ih die Zahl der 
engliſchen Arbeitsloſen auf annähernd 2 800 000 
vermindert. Das Blatt der oppoſitionellen Ar⸗ 
beiterpartei behauptet, die günſtigere gile; jei 
lediglich dadurch entſtanden, daß zahlreichen Per- 
ſonen, beſonders älteren Frauen, die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung entzogen worden ſei. Von an⸗ 
derer Seite wird erklärt, daß die Abnahme der 
Arbeitsloſenzahl darauf zurügzuführen ſei, daß 
in den Kohlenbergwerken mit Beginn der Winter⸗ 
ſaiſon wieder Arbeitskräfte eingeſtellt wor⸗ 
den ſeien. 


Der Arbeitskonflikt auf deutſchen 
Schiffen in Leningrad 

Berlin, 14. Oktober. (R.) Die Mannſchaſten 
der zur Zeit im Haſen von Leningrad liegenden 
dentſchen Schiffe haben vor einigen Tagen ohne 
vorherige Kündigung ihre Schiffe ver: 
laſſen, weil ſie einen vom Reichsarbeits⸗ 
miniſterium für verbindlich erklärten Schieds⸗ 
ſpruch nicht anerkennen wollten. Die 
Reichsregierung hat mit der Sowjetregierung in 
Moskau Verhandlungen eingeleitet, um 
den Needern zu ermöglichen, über die Schiffe 
wieder zu verfügen. » 


Exploſionsunglück 


Bulareſt, 15. Oktober. (R.) In einem Stein- 
bruch bei C erno wig explodierte eine Dynamit- 


mine. 20 Arbeiter, von denen 5 den Tod erlitten, 


wurden von den herabſtürzenden Geſteinsmaſſen 


J verſchüttet. 


Ein Aufruf 


age gegen das Deutſchlum 
olniſche Blätter veröffentlichen folgenden 
Aufruf des Nalkonalſchugkof iter 2 8 
„Volksgenoſſen! Nach der i der 
Verträge mit Deutſchland von polniſcher Seite 
ift im März d. J. ein Aufruf veröffentlicht wor- 
den, der von der Nationalpattei, dem Lager des 
großen Polens und der nationalen Frauenorga⸗ 
niſation unterzeichnet war. Dieſer Aufruf 
warnte vor der deutſchen Gefahr und 
rief die Bevölkerung zum Selbſtſchu z auf. 
Im Sinne der Ankündigung ijt ein National- 
ſchütztomitee (Komitet Obrony Narodowej) mit 
dem eih in Poſen ins Leben gerufen worden, 
deſſen Tätigkeitsbereich nicht nur die weſtlichen 
Iunjewobiaften, ſondern ganz Polen um⸗ 


„Mit Schmerz ſtellen wir feft, daß unſere Be- 
fürchtungen nicht unbegründet waren. In der 
letzten Zeit hat ſich nämlich eine ganze Reihe von 
Fällen ereignet, wo polniſcher Beſitz in 


n einer Reihe von Kreijen haben ſich Polen 
gefunden, die de Wirtſchaften lieber an ec 57 


[deutſche Hände verkauft morden ift. 


als an polni Rejleitanten a en. 3 a. 
hat im Kreiſe Hub in bei Bartſchin ein Pole 
feine Wirtſchaft einem verbiſſenen Haka⸗ 
tiſten verkauft. In den Kreijen Wollſtein und 
Be hat ein bekannter Magnat zwei grobe 
Güter an Deutſche 3 eſonders im Ge⸗ 
biet der künftigen Eiſer f 
wroclaw—Gdingen bemühen ſich die Deutſchen 
ſchon heute, polniſche Güter und Wirtſchaften auf⸗ 
kaufen. Aus den Seekreiſen, aus der Kaſchu⸗ 
bei kommen drohende Nachrichten darüber, daß 
infolge der Mißernte, die die dortigen Gegenden 


heimgeſucht hat, ſehr befürchtet wird, daß pol: 
niſcher Boden in fremde Hände über⸗ 
gehen werde. ; - 


Die Gefahr ift um jo bedrohlicher, als 
man angeſichts der wegen der Wirtſchaftskriſe 
jid ausdehnenden Not befürchten muk, daß fih 
ie Fälle des Verluſtes polniſcher Beſigtümer 


ſhäufiger wiederholen werden. 


Deshalb muß in dieſer ſchweren Stunde unſere 
Bevölkerung der Weſtländer große Widerſtands⸗ 
ähigkeit eigen und ihre Wachſamkeit verdoppeln. 

5 mu ndie ſtarke öffentliche Meinung und 
eine jole Atmoſphäre für die Verkäuflinge her: 
ausbilden, daß ſie unter Androhung des Aus⸗ 
ſchluſſes aus der polniſchen Volksgemein⸗ 


Beſonders für die Verhältniſſe 


Ko 
ſcti verhaftet. 


niſcher und amerikaniſcher Banknoten vor. D 
Verhafteten ſind den Kattowitzer Gerichtsbehör⸗ 


nbahnlinie Herby —Ino⸗ 


Bet die Luſt verlieren, den polniſchen Beſttz⸗ 
tand zu i y s 

Da die Behörden Deutſchen die Auflaſſung für 
die Uebernahme ia o Beſitzes geben, muß 
der ER gegen den Anſturm des Deuiſch⸗ 
tums um ſo mee auf den völkiſchen Faktor 
und auf eine geſchloſſene und entſchiedene öffent⸗ 
liche Meinung geſtützt werden. 

Wir fordern euch, Volksgenoſſen, deshalb auf, 
den Nationalſchutz zu organiſieren und gegenüber 
der deutſchen Habgier planmäßige Gegenanſtren⸗ 
gungen zu machen. ; any 

Die Schmälerung des polniſchen Beſitzſtandes 
ijt eine Volksſünde, ein Nationalver⸗ 
DIEDE USA 

Dier Aufruf ijt unterzeichnet von: Remts- 
anwalt Dr. Staniſlaw Celich owſki, Redak⸗ 
teur Jerzy Drobnik, Zofja Dabrowſka, 
der Abgeordneten Helena Groğmanówn a, 
Jerzy Kiſmanowfſki, Abg. Józef Kawecki, 
Senator Dr. Tzeſlaw Meißner, Ing. Wiktor 
Maskowiak, Teodora Pawlowſka, Abg. 
Ryſzar) Pietrzyüſki, Zygmunt Plucin⸗ 
[ki aus Luſſöwko, dem Präluten Jozef 

radzynſki. Ing. Karol Raczkomit:, 
Senator Dr. Harjan Seyda, Abg. Wolciech 
Trampcezynſki, Prof. Zygmunt Wofjcie⸗ 
cho wſki, Redakteur Stefan Wyrzykowfkti. 


Banknotenfälſcher 


Die ſchleſiſche Polizei iſt einer weitverzweigten 
Banknotenfälſcherbande auf die Spur 
gekommen, die ihre Zentrale in Wieluu in der 
ojewodſchaft z hatte. Im Zusammenhang 
damit wurde ein Staniſlaw Woznicki und 
deſſen Frau feſtgenommen. Im Laufe der wei⸗ 
teren Ermittelungen wurden auch ein Wladyſlaw 
j und der Lithograph Kazimierz Gba wto m 
Bei der Reviſion fand man in 
der Erde vergraben etwa 200 falſche 500⸗Zloty⸗ 


Scheine und Geräte zur Herſtellung falſcher pol- 
Die 


den zur Verfügung geitellt worden. 
5 — — 


Großpapa Muſſolini 

Der Arbeitsloſe, der damals in Lauſanne unter 
der Brücke nächtigte und am liebſten den feinen 
Leuten „an die Gurgel gefahren wäre“, wie er 
ſelber an ſeine roten Freunde ſchrieb, der Vaga⸗ 
bund hat bei ſeiner Verhaftung gewiß nicht da⸗ 
von geträumt, daß er einmal einen Grafenſproß 
zum Enkel haben werde. Jetzt kommt ihm ſolche 
Mär aus dem fernen Often. Sogar in den Jeiz 
tungen kann er's leſen, daß Donna Edda, Conteſſa 
Galeazzo Çiano di Cortellazzo, Gemahlin des 
italieniſchen Geſchäftsträgers in Chinch zu 
Schanghai einem geſunden Knaben das Leben 
geſchenkt habe. Edda, ſeine Lieblingstochter! 
Dieſes moderne Sportmädel, dem er ſelber die 
Nettungsmedaille anheften konnte, weil es einen 
Ertrinkenden ans Land brachte. Alſo, da hat 
auch ein Muſſolini ein Recht, zu ſtrahlen. 

Es gibt immer noch wahre Geſchichten wie die 
der Gebrüder Grimm. Und die Arbeitsloſen foll- 
ten wiſſen, pap nicht nur jeder den Marſchallſtab 
im Felleiſen, ſondern ſogar die Möglichkeit hat, 
eines Tages noch zu blauem Blut zu kommen. 
Dazu muß man, wie das Exempel Ki nicht eins 
mal alt werden. Großpapa Muſſolini ist erit 
48 Jahre alt und ſingt noch aus Leibeskräften 
beim faſchiſtiſchen Schwertgeſang mit: Giovinezza, 
giovinezza, primavera di bellezza! Jugend, Fus 
gend, Schönheitsfrühling a 


Kolonialkunſt in Rom 


Muſſolini hat die erſte Kolonialkunſtausſtellung 
Italiens erotines, in gewiſſem Sinne ein Gegen: , 
ſtück zu der naa en 8 4 in Paris. 
Sit die franzöſiſche gewiſſermaßen ein Triumphzug 

der Eroberer, jo foll die römiſche zeigen, was „die 
Eingeborenen“ können und wie die Künſtler ver⸗ 


ſchiedener Nationen und Raſſen ſie ſehen. Maler 


und Plaſtiker haben ſich erſtaunlich angeſtrengt, 
und man fühlt jih verſucht, zu fagen, das fere 
nötig geweſen angeſichts deſſen, was die „Wilden“ 
können. Die nichtitalieniſchen Künſtler find alfer- 
dings nicht ſehr zahlreich vertreten, doch wurde 
dem deutſchen Maler Fritz at a ür ſeine 
ausgezeichneten Tribolis⸗Bilder neidlos ein eige⸗ 
ner Saal eingeräumt, Bi r een e 
Die Deutſchen erfinden die Heilmittel 
gegen die Schlafkrankheit für die Kols: 
nien der anderen, die Deutſchen malen die 
Kolonien der anderen — denn wie meinte doch 
Scheidemann? „Kolonien brauchen wir nicht!“. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Bei einem Deichbruch in Japan ſind mehr 
als 200 Perſonen ertrunken. Die Waſſermaſſen 
er ch in mehrere Dörfer und zerſtörten 
alles 


* 

Ein Flugzeug der deutſchen Verkehrsflieger⸗ 
ſchule wurde auf einem Fluge von Warnemünde 
nach Travemünde wegen plötzlichen Nebels zu 
einer Notlandung gezwungen. Dabei überſchlug 
es ſich. Die beiden Inſaſſen wurden nach drei⸗ 


ſtündigem Treiben auf den Schwimmern von 


einem Fiſcherboot unverletzt geborgen. 


Der „Nautilus“ iſt 
norwegiſchen Küſte verſenkt worden. 
war gar nicht mehr benutzungsfähig. 


Nach einer Mitteilung des Polizeipräſidenten 
Brandel beruht das Geständnis Matustas zum 
größten Teil auf Wahrheit. Die Verhaftung 
weiterer Perſonen, die der Teilnahme an dem 
Attentat von Bia a verdächtig find, ſoll 
bevorſtehen. Die Polizei iſt in ihren Mitteilun⸗ 
gen äußerſt zurückhaltend, um die Unterſuchung 
nicht zu ſtören. Die . iſt jetzt au 
auf das Attentat, das in der Nacht zum 31. Ja⸗ 
nuar d. J. bei Ansbach in Niederäſterteich er⸗ 
folgte, ausgedehnt worden. Matusla hat in un- 
mittelbarer Nähe der Stätte des Attentats ge- 
wohnt, ſo daß mit der Möglichkeit gerechnet wird, 
daß auch dieſer Anſchlag auf y Konto zu buchen 
it. Viel vpis n wird die Frage, ob Oeſter⸗ 


eſtern in Oslo an der 
Das Boot 


reich den Attentäter Matuska an Ungarn oder 
Deutſchland ausliefern wird. Das Uungariſche 


Auslieferungsgeſuch ijt bereits nach Wien abge j 
ſandt. 2 


Ki a 
Von dem Schwurgericht in Tübingen wurde 
der Hilfsarbeiter Eugen Beyle wegen drei⸗ 
fachen Mordes dreimal zum Tode und wegen 
Totſchlags zu 8 Jahren Zuchthaus unter Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt 


worden. 
* 


Wie aus Königsberg gemeldet wird, mehren 
ſich in Oſtpreußen feit der Einbringung der Ernte 
die Meldungen von Brandſtiftungen, von denen 
Dörfer bevorzugt zu ſein ſcheinen, die in der Nähe 
von Städten liegen. $ 


Auf dem Valſtahof bei RR brach ein 
Feuer aus, dem der ganze Viehbeſitz, die dieszäh⸗ 

rige Ernte und ſämtliches zz. zum Oper 
fielen. Der Schaden. der durch Anachtſamkeit 

mit einer Zigarette verurſacht wurde, wird auf 

150 000 Kronen geſchätzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Druck; Concordia Sp. Akc, 
Sämtlich in®Posen, Zwierzyniecka 6. 


«> Poſener Tageblatt 


PRZESTROGAI 


Rozporządzenie Rady Ministrów o wprowadzeniu postepowania doraźnego weszlo w ay ci 
2 dniem 10 wrzesnia 1931 r. 
W myśl punktu 9-tego rozporządzenia podlega 


Karze śmierci 


Kto podpali umyślnie cudze lub własne budynki, służące na mieszkanie lub czasow} 
pobyt dla ludzi; . 

Kto podpali inne mienie cudze jak: stodoly, chlewy, szopy, magazyny, stogi, las) 
torfowiska i t. d.; 

Kto podpali jakiekolwiek mienie swoje, np. stodole, chlew, stög, torfowisko, piod 
rolne i t. d., jeżeli stąd pożar mógłby się przenieść na budynki, służące na mieszka 
lub na czasowy pobyt dla ludzi. 

Przeciw wyrokom sadów wydanym w postepowaniu doraznem ni 

służy odwołanie. 

Kara smierci wykKonalna jest w ciagu 24 godzin. 

W postępowaniu doraźnem nie mają zastosowania przepisy innych ustaw o złagodzeniu kary. 


GENERALNY DYREKTOR 


Krajowego Ubezpieczenia Ognioweg‘ 
w Poznaniu, 


. Verſende feſt pepo 
Brillen, Hneifer, Lorgnetten . e eee Kiſten . 


in großer Auswahl, genau optiseh ier Gesiehtstorw angepaßt empfiehlt Junger ſtrebſamer — — Sorben j 


7 Roter Generel go 
e er IS energiſcher Landwirt, 


i der 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena SSES= der einige Jahre Praxis hal und heitzebt Kaifer Al exan 


: Roter Eiſerapfel spil 
Augenuntersuchungen mittels eines auf streng ift, "ar = * 1. kommen, wird Geſtreiſter Saen 
wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates Kostenlos. für orgen große Beſtellung. nimmt 


Für die uns anläßlich unserer 


Dermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten, auch 
von seiten des Kirchenchores Nowe- 


miasto, danken auf diesem Wege 
herzlichst 


Johannes Steinbrenner 


u. Frau Ella, geb. oecd. er en iu. et H. Boese 
Gniezno, Oklober 1931. : i ore weg ý 
Kaufe jedes Quantum rote u. weiße m. Werk anz: een E EBE A 


Frei von Zinslast und Schulden durch Ë Milchwirtſchaft. anz 
unsere Z Ins frelen Tilgung s- S e 1 8 e k a r t 0 f f e l n Angebote mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 2 11909 
d 1 h lauf und Zeugnisabſchriften unter Nr. Großbull r 
arienen. zu höchsten Tagespreisen. 1999 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. nebſt 2. ſchar 4 
Wer von teure n Hypotheken, Bank- Auf Wunsch Kasse bei 1 eai oftug mit s a t u 
schulden pp. beirelt sei wii, oder wer Al. Marcinkowskiego 27. % EEE =. o “2% 
Geld zum Ausbau oder zur Vergrösse- EMIL BLUM, Poznan g weg. ee Mal 


zum Bau eines Hauses bendigt, der Sosscessensssnnnnanes Siltsiciardnung ür die katholijen Penfihen] pertant. we 
wende sich so fort an die deutsche 17.—24. Oktober 1081. . Podgörz — 


Zwei P FETTE NT TRE 5 Ra 7 f] 
Bausparkasse Thuringia It. des. hege Silberfüchſe tap u e 9 Ahr: went | S wa 


farmgezüchtete Tiere von höchſtprämitierten Eltern, ka⸗ ® K avier 3 Uhr: Roſenkranz und hl. Segen, — ranzöſiſch f 

BRESLAU I, a ee, preiswert zu verlaufen. N lat eſucht Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, en M. Doug . 

Ohlauer - Stad ben 16. Näheres durch Fran Gutsbeſitzer Unna Jahnz, 3 geſucht. Jünglingsverein. — Montag, Mittwoch, | Kreta 24, II. Ste abe 
Tel. 51915. Owieczki, per Rogoźno, WIkp. Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Ztg. Zeug T 5 Uhr: Roſenkranz⸗Andacht. Anmeld. 6—8 Uhr 


nb er ſchriſtswor t (fett) / 30 oroſchen 2 u Eine Anzeige höchſtens 50 wort! 
jedes weitere wor Ma Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Operiengebübe für ten, Anzeigen SO n e e eee 


Gute Winteräpfel] Hausgrundſtück Wirtſchaft Haus Lehrling geſucht 
Möbl. Zimmer err zu kaufen geſucht. Offerten beſtehend aus 18 Zimmern, | 200—400 Morg., mit etwas | Stall und Garten zu ver- Fotoalelier Sk. Myszkowski 


gute La ~ der Stadt, zu] Wald, ſowie dazugehörigem kaufen. Sielska 14. Lwówek (Pozn.) N 
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